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Kraft unö vertrauen
Von unserer Lerllner 8 e k r l k t i e 1 t u o -

Warten ist ein Gemütszustand , der an der Ncr-
vensubstanz zehren könnte, wenn er nicht aus dem
Wissen um eine sichere künftige Entwicklung süßt.
Wenn unsere Feinde nach Tunesien mit einer
Nervenkriegs -Offensive  begonnen haben,
so dürfte das im wesentlichen zwei Gründe haben'
Einmal fühlten sie sich nach ihren nordafrikani¬
schen Erfahrungen zu einer militärischen Aus¬
nutzung ihres Erfolges und einer größeren strate¬
gischen Unternehmung nicht in der Lage, und zum
anderen glaubten sie, das moralische Stehvermögen
der Achsenvölker niedrig einfchätzen und demgemäß
mit psychologischen Methoden billige Lorbeeren
ernten zu können . In den seit der Beendigung des
Tunesien -Feldzuges verstrichenen wenigen Wochen
werden sie jedoch, schon erkannt haben , daß ihre
Rechnung nicht aufgeht . Ihre dauernden Jnva-
sionsdröhungen , die durch den Unsicherheitssaktor
vornehmlich bas Wann und Wo besonders eindring¬
lich wirken sollen , haben bisher in Deutschland
und Italien ebensowenig verfangen wie ihr bru¬
taler Lustkrieg gegen die Zivilbevölkerung und
ihre schamlose Zerstörung unersetzlicher Kultur¬
werte . Sie erreichten lediglich, daß sich nun auch
die Zivilbevölkerung in den Achsenstaaten den in
der soldatischen Aufforderung „ Bindet den Helm
fester!" zum Ausdruck kommenden verstärkten
Sieges willen  ganz zu eigen gemacht hat.
Das gleiche gilt für das uns verbündete japanische
Volk, das jetzt, unbeirrt durch die leeren Washing¬
toner Parolen zur Intensivierung des Ostasien¬
krieges, seinen totalen Kriegscinsatz verschärft und
mit der vor wenigen Tagen abgeschlossenen Offen¬
sive in Mittelchina einen neuen bedeutenden stra¬
tegischen Erfolg erzielt hat.

Unter diesen Voraussetzungen gewinnt der Aus¬
spruch von Reichsminister Dr . Goebbels  am
Samstag im Berliner Sportpalast : „Wir war¬
ten ab , aber in - einem anderen Sinne,
als der Feind das vermutet"  seine beson¬
dere Bedeutung . Dieses Warten belastet nicht das
Nervensystem der Achsenvölker. Ebensowenig ist es
ein Zeichen defensiver Haltung oder verlorener Ini¬
tiative Im Gegenteil . eS verrät männliche Kraft
und Entschlossenheit , das Wissen um die ungebro¬
chene Stärke unserer Wehrmacht und in diesem be¬
sonderen Fall vor allem das Vertrauen in
die unüberwindliche Kraft unseres
Kriegspotentials.  Denn Reichsminister
Speer  hatte vorher einen aufschlußreichen Blick
hinter die Kulissen unserer Nüstungswirtschaft tun
lassen, der den letzten Zweifler belehren und über¬
zeugen mußte . Was unsere für die Fertigung von
Krlegsgcrät und Munition tätigen Techniker und
Arbeiter quantitativ und vor allem auch qualitativ
bisher geleistet haben , spiegelt sich nicht zuletzt in
den großen Erfolgen der vier Kriegsjahre an den
verschiedenen Fronten — teils gegen an Zahl und
Material weit überlegene Gegner — wider.

Weil , wie Reichsminister Speer ausführte , unsere
Rüstungsindustrie schon 1941 eine gleichmäßige , die
Wirtschaft voll in Anspruch nehmende Höhe er¬
reicht hatte , war eine wesentliche Steigerung nicht
mehr mit Leichtigkeit zu erzielen , ein Umstand , der
uns vielleicht ins Hintertreffen hätte bringen kön¬
nen . Da bewährte sich jedpch wieder einmal in
überragender Weise die nationalsozialistische Orga¬
nisationskraft . Rund 4000 Ingenieure und Betriebs¬
techniker wurden vor etwa einem . Jahr zu einer
Organisation der Selbstverantwortung der Indu¬
strie zusammengefaßt , die alle in den einzelnen
Betrieben gemachten Erfahrungen zur Steige¬
rung der Kriegsproduktion  auswertet.
Das Betriebsgeheimnis wurde also in vorbildlicher
Gemeinschaftsarbeit zum Dienst an der Gesamtheit
aufgehoben.

Das deutsche Volk hat diesen Rechenschaftsbericht,
der sich aus verständlichen Gründen auf einige
wichtige Angaben beschränkte, mit Genugtuung
vernommen Aus solche Tatsachen gestützt, können
wir wirklich in überlegener Ruhe der
* ° " Ereignisse harren.  Gleich¬
zeitig erfüllt uns ein Gefühl tiefen Dankes
gegenüber den Schaffenden in der Rüstungspro¬
duktion , vom weitsichtig planenden Betriebssichrer
und immer neue überlegene Waffen erfindenden
Techniker bis zum Arbeiter und zur Arbeiterin an
der Maschine , die ihr Bestes geben, um sich der
kämpfenden Front würdig zu erweisen.

Vorbild unserer Haltung sollen uns vor allem
die Soldaten an der Front und die Bevölkerung
der unter dem feindlichen Luftterror stehenden Ge¬
biete sein. Genau so wie sie sind wir zu jedem
Opfer bereit,  das der Erhaltung und Größe
unserer Nation dient . Wir wissen alle , daß die
indischen Weltherrschaftsansprüche , ob sie nun bol-
schewistlsch oder plutokratisch getarnt sind, ein für

» ausgemerzt werden müssen . In der augen¬
blicklichen Kampfpause warten wir ab , was die
Führung beschließt, im Vertrauen auf die Richtig-
keit ihrer Entscheidung . Nicht an unseren Nerven
zehrt dieses Warten , sondern an denen der Feinde,
die dahinter — besonders nach den Darlegungen
m, Berliner Sportpalast — die Kraft und
Sicherheit einer geeinten Nation  ver-
svuren

Die Stunde der Vergeltung wird kommen
Berlin , S. Juni . In einer Großkundgebung im Berliner Sportpalast , zu der sich vor

allem Männer und Frauen der Rüstungsbetriebe «ingefunden hatten , sprachen am Samstag
Reichsminister Dr . Goebbels und Reichsminister Speer . Ihre Ausführungen , die immer
wieder von stürmischen Zustimmungskundgebungen unterbrochen wurden , waren ein beredtes
Zeugnis der gewaltigen deutschen Rüstungskraft und der unerschütterlichen moralischen
Stärke des deutschen Volkes . Der engen Verbundenheit zwischen Front und Heimat gab die
gleichzeitige Uebcrreichung der vom Führer verliehenen Ritterkreuze zum Kriegsverdienst¬
kreuz an neun besonders verdienstvolle Männer der deutschen Rüstungsindustrie durch
Eichenlaubträger der drei Wehrmachtteilc und der Waffen -^ sichtbaren Ausdruck.

Mit herzlicher Begeisterung wurden die Träger
des Eichenlaubes und bei ihrem Eintreffen auch
die Reichsminister Dr . Goebbels und Speer und
mit ihnen Reichsorganisationsleiter Dr . Ley be¬
grüßt . Es war ein - überzeugender Leistungsbericht,
den Reichsminister Speer  als erster Redner über
den Stand der deutschen Rüstung gab. Stürmischer
Beifall folgte seinen Worten , als er ' nachwies , daß
die deutsche Rüstung von Jahr zu Jahr gestiegen
ist und auf allen Gebieten Rekordhöhe erreicht hat.
Sein Bericht vermittelte ein klares , eindrucksvolles
Bild von der nicht nur ungebrochenen , sondern
ständig wachsenden deutschen Rüstungskraft und von
den überragenden Leistungen der schaffenden Hei¬
mat , die damit ihren Dank an die Front abstattet,
daß sie dem kämpfenden Soldaten immer bessere
und wirksamere Waffen , immer mehr und immer
durchschlagskräftigere Munition und immer lei¬
stungsfähigeres Kriegsgerät liefert.

Spontane Kundgebungen freudiger Begeisterung
begleiteten alsdann dielleberreichung der
Ritterkreuze  zum Kriegsverdienstkreuz an die
vom Führer ausgezeichneten Männer der deutschen
Rüstungsindustrie durch die Eichenlaubträger . Im¬
mer neuer Jubel brach aus , als Oberbürgermeister

Liebel  die Namen der Ausgezeichneten und zu¬
gleich die Namen derer verlas , die ihnen die hohe
Auszeichnung des Führers umlegten . Dank und
Anerkennung der Front an die Männer , die ihr
die Waffen schmieden, fanden so gleichsam symbo¬
lischen Ausdruck.

Dann sprach Dr . Goebbels,  dessen Rede ein
mitreißender Appell zu höchster Kraftentfaltung,
Pflichterfüllung und Einsatzbereitschaft war . Allen
Volksgenossen sprach er aus dem Herzen , als er
die Leistungen der an der deutschen Rüstung schaf¬
fenden Männer und Frauen würdigte , als er mit
ergreifenden Worten der großen Leiden , aber auch
der ungebrochenen Haltung der Volksgenossen in
den Luftkriegsgebieten gedachte und mit besonderem
Nachdruckbetonte , daß eines Tages die Stunde der
Vergeltung komme. Eine Woge der Zustimmung
trug seinen Ruf weiter : „Alle Kraft gehört
dem Sieg !" Einmütig nahm die Versammlung
und das ganze deutsche Volk das Gelöbnis auf , zu
kämpfen, bis der Feind zu Boden sinkt. In dem
begeisterten Beifall , unter dem Dr . Goebbels seine
Rede schloß, gab die Versammlung ihrem Willen
zu harter unbeugsamer Entschlossenheit und höchster
Siegeszuversicht kund.

Zn 24 Stunden 58 Sowjetflugzeuge vernichtet
^Virksame 8cdlü^e unserer l -aktrvnkke xexea Kiistunxsverlee in Oorlci

Berlm , 6. Juni . Starke Verbände der Luftwaffe
griffen gestern, wie schon an den Tagen zuvor.
Truppenbewegungen , Eisenbahnen . Brücken, Flug¬
plätze und Jndustriewerke an . Die wuchtigsten
Schläge richteten sich in den beiden letzten Nächten
gegen Rüstungswerke in Gorki,  der bedeutenden
Industriestadt östlich Moskaus am Zusammenfluß
von Wolga und Oka. Schon vor dem Kriege waren
hier große Produktionsstätten für Kraftfahrzeuge,
Panzer , Flugzeuge , Lokomotiven . Waffen und Mo¬
toren sowie Betriebe für Werkzeugmaschinen , Nach¬
richtengeräte und chemische Erzeugnisse konzentriert.
Eine der wichtigsten Fabriken ist das staatliche
Automobilwerk „ Molotow ", das schon früher das
Rückgrat der sowjetischen Kraft¬
wagenindustrie  barstellte . Es brachte in der
letzten Zeit mehr als die Hälfte der gesamten so¬
wjetischen Produktion an 10-Tonncn -Panzern und
an Kraftfahrzeugen heraus . In der Nacht zum
6 Juni wurde das Werk erneut und noch erfolg¬
reicher angegriffen . Wieder gelang es unseren
Kampffliegern , die Flaksperre zu durchbrechen, ver¬
einzelt austretende Nachtjäger abzuschütteln und
shre Bomben genau in die gut erkennbaren Mon¬
tagehallen zu werfen . Das Dach einer der Werk¬
hallen flog z. B ., von einer 1000-Kilo -Bombe ge¬
troffen , in die Luft . Aus den Bombeneinschlägen
entwickelten sich zwölf große Brände im Innern
des Werkes . Auch brannten unter heftigen Explosio¬
nen mehrere Treibstofflager aus . Die Zerstörungen
an diesem Rüstungswerk bedeuten für die Sowjets
einen empfindlichen Produktionsausfall an Panzern.

Näher an der Kampffront lagen weitere , eben¬
falls erfolgreich angegriffene Ziele . Seit einigen
Tagen bombardierten fliegende Verbände unter
anderem auch die Brücken am oberen Wolchow,
die für den feindlichen Nachschub an die Lenin¬
grad - Front von besonderer Bedeutung find. Trotz
starker Abwehr durch Jäger und Flak gelang es
unseren Fliegern , die beiden wichtigsten Eisenbahn¬
brücken über den Wolchow zu zerstören.

Auch in die Etdkämpfe griff die Lustwafse am
5. Juni wirksam ein . Am Ostabjchnitt des Kuban¬
brückenkopfes,  wo die Bolschewisten in den
frühen Morgenstunden nach heftigem Artillerieseuer
mehrfach angriffcn , aber blutig abgewiesen wurden,
unterstützten Sturzkampf - und Schlachtflugzcuge den
Abwehrkampf unserer Heeresverbände . Insgesamt
verloren die Bolschewisten in den letzten 24 Stun¬
den 58 Flugzeuge.

Tiefangriff auf Eaftbourne
Berlin , 7. Juni . Schnelle

zeuge griffen gestern mittag Eastborne an
englischen Südküste an . Im Tiefflug stürzten sie
sich auf kriegswichtige Ziele der Stadt und be¬
kämpften sie aus 20 bis 30 Meter Höhe  mit
Bomben und Bordwaffen . Volltreffer  lagen
außerdem im Osten der Stadt in einer großen
Fabrikanlage.

deutsche Kampfflug-
Eastborne an der

Tfchungking -General mit 20VV0 Mann
zu Nanking übergetreten

vr » d « de « icvl aiiseie , liorrespooveole»
o. st . Bern , 7. Juni . Generalleutnant Jung

Tzu - Heng,  der Oberbefehlshaber der Tschung-
king - Streitkräfte in Süd - Schantung , ist mit
20 000 Mann  zur Nanking -Regierung überge¬
treten . In ei/ier Erklärung der Gründe für feinen
Uebertritt sagte Jung , der Wunsch . China
zu retten,  sei das einzige Motiv gewesen, das
ihn zum Anschluß an die chinesische National¬
regierung bewogen habe. Japan  habe durch die
Abschaffung aller einseitigen Verträge mir China
seine Absicht, China hu erhalten , deutlich bewiesen,
so daß Tschungking überhaupt kein Kricgsziel mehr
habe . Er sei nunmehr fest entschlossen, mit den
Nanking -Chinesen an der Seite ihrer japanischen
Verbündeten gegen die gemeinsamen kommunisti¬
schen und anglo -amerikanischcn Feinde zu kämpsen
Gleichzeitig richtete General Jung Tzu -Heng tele¬
graphische Botschaften an alle in Frage kommenden
Stellen in China , in denen er seine Gründe für
den Uebertritt klarlegte . General Jung Tzu -Heng
ist inzwischen zum Kommandeur der zehnten Nan¬
king-Armee ernannt worden.

Axmann beim König der Bulgaren
Sofia , 7. Juni . König Boris  III . empfing

gestern den Rcichsjugendführer Arthur Axmann in
Audienz . Der Sonntag stand für die bulgarische
Hauptstadt im Zeichen der d e u t s ch- b u l g a ri¬
sch e n I u g e n d k u n d g e b u n g, zu der die bul¬
garische Staatsjugend Brannik aus Anlaß des Be¬
suches des Reichsjugcndführers im Geiste der herz¬
lichen Freundschaft , die Deutschland und Bulgarien,
darüber hinaus die Jugend des neuen Europas ver¬
bindet , eingeladen hatte Der bulgarische Staats-
jugendsührer Dr . Kletfchkow  umriß in seiner
Ansprache tue verantwortungsvolle Stellung , die
gerade die Jugend in schicksalsschweren Zeiten im
Leben der Völker einnehme . Der Reichsjugendführer
gab seiner Freude Ausdruck , die Jugend , de? be¬
freundeten Bulgarien in ihrer Begeisterung unt
Disziplin gesehen zu haben.

MiUtärrevoUe in Argentinien
.Bigo , 6. Juni . Nach Meldungen aus Buenos

Aires ist in Argentinien unter Führung des Gene¬
rals Rawson  und des bisherigen Kriegsministers
Ramirez  eine Müitärrcvoltc äusgebrochen . Der
Staatspräsident Castillo  hat sich mit den eng¬
sten Mitarbeitern seines Kabinetts auf ein Kriegs¬
schiff der argentinischen Flotte begeben, von wo
er den Widerstand leitet . Von dort aus erließ er
eine Botschaft  an das Oberste Gericht , in der
er darauf hinwies , daß die an Bord des Flagg¬
schiffs befindliche Regierung die einzig legale
Autorität darstelle . Die Marine und die Luftwaffe
haben sich, wie englische und nordamcrikanische
Agenturen melden , zu dem Führer der Aufständi¬
schen, General Nawson , bekannt . Rawson hat den
Ausnahmezustand  verhängt . Der Gouver¬
neur von Buenos Aires wurde verhaftet.

Frankreichs Anteil an den Opfern Europas
^Ile ^ nxeflörigen eine« Jahrgangs rum Arbeitseinsatz in Oeutscklanck einbernkea

französische Regierungschef
ranzöflfchen Rundfunk eine

Bichy, 6. Juni . Der
Laval hielt über den franzöflj . . . _
Rede, in der er einleitend betonte , das Ziel seiner
Politik fei, Frankreich in dem Europa von morgen
einen Platz zu sichern, der seiner kontinentalen und
imperialen Vergangenheit würdig sei. Laval hob
hervor , daß gewisse Franzosen in der letzten Zeit
Verrätereien , Jrrtümer und Fehler begangen hät¬
ten, unter deren Folgen das ganze Land zu leiden
habe. Seine Politik sei es jedoch immer gewesen,
mit den zwei großen Nachbarländern Deutsch¬
land und Italien  in Frieden zu leben und
freundschaftliche und vertrauensvolle Beziehungen
mit ihnen zu unterhalten.

Laval wandte sich dann der Frage des Einsatzes
französischer Arbeiter in Deutschland zu und be-

Brandbombenrege « ans große Gebiete Schwedens
LIekrere 8ck»ackenkener- 8ensation in 8tockbolm - Ilntersvckuox einxeleitet

vrsdtdertcüt oorerer Kokrsspoo6eoteo
bv . Stockholm , 7. Juni . Die englisch-amerika¬

nischen Mordbrenner , die am liebsten ganz Europa
in Schutt und Asche legen möchten, haben einen
leider erfolgreichen Versuch unternommen , mit
ihren bolschewistisch nachgcahmten und Moskau
würdigen Waffen auch Schweden in Mitleiden¬
schaft zu ziehen. Ganze Schwärme von Bal¬
lons  mit daran befindlichen Brandbomben , Feuer¬
anzündern und Flaschen mit flammen¬
erzeugender Flüssigkeit  wurden am
gestrigen Sonntagmorgen plötzlich über den schwe¬
dischen Landschaften Smoland und Ostgotland
Mittelschweden ) beobachtet. Sie trieben Über da«
Land hin und riefen eine Reihe von Bränden her¬
vor . Schadenfeuer wurden bespielSweise bereits
gemeldet aus Värnamo und StureforS . In Vär-
nomo explodierte eine Anzahl derartiger Bomben

In einer kleinen Fabrik,  die sofort in Brand
geriet.

Flugzeuge waren nicht beobachtet worden . Zu¬
erst glaubte man in Stockholm an eine optische
Täuschung . Gegen Mittag gab jedoch der General¬
stab eine offizielle Mitteilung  heraus,
in der eS heißt : „Kleinere Ballons mit daran
hängenden Behältern , die feuergefährliche Säure
enthalten , sowie eine Anzahl Brandflaschen wurden
am Sonntagmorgen in Smoland und Ostgotland
beobachtet . Wo die Behälter explodierten , entstanden
kleinere Brände !" Er folgen dann nähere Angaben
über die einzelnen Orte.

Die Stockholmer Presse berichtet über diese Vor¬
gänge in größter Aufmachung . Sie bilden die Sen-
satt » n d e S TageS. „BrandballonS über Süd¬
schweden, Schadenfeuer an mehreren Stellen " , so
kauten die großen Ueberschristen der Abendblätter.

tonte , daß neue sranzöflsche Arbeiter nach Deutsch¬
land kommen würden . Während die Achsenmächte
und ihre Verbündeten ihr Blut vergießen , um dem
Bolschewismus den Weg zu versperren und seine
militärische Macht zu brechen, müsse Frankreich
durch seine Arbeit seinen Anteil zu dem gemein¬
samen Einsatz und .den Opfern Europas beitragen.

Ueber die französischen Freiwilligen im Osten,
die gemeinsam mit Deutschland kämpfen, sagte
der französische Regierungschef , sie verkörperten
die besten militärischen Traditionen der Lander
und verteidigten die wahren französischen Interes¬
sen. Laval bemerkte lodann , daß er alle Angehöri¬
gen eines Jahrganges ohne Ausnahme und ohne
Rücksicht auf ihre gesellschaftliche
Herkunft  zum Arbeitseinsatz in Deutschland ein¬
berufen habe . Laval hob hervor , daß eS immer noch >
Franzosen gebe, die von England , Nordamerika
und den Sowjets die Befreiung des Landes er¬
warteten . Erwarnte  dringend , den falschen Ver¬
sprechungen der Engländer und Nordamerikaner
ztt vertrauen , die in barbarischer Weise bei Luft¬
angriffen die unschuldige französische Zivilbevöl¬
kerung hinmorden und Städte zu zerstören.

22 Feindflugzeuge vernichtet
Rom , 6. Juni . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt : „Seestreitkräste be¬
schossen die Insel Pantelleria , die auch von,
oer feindlichen Luftwaffe , wiederholt und heftig bom- ,
barbiert wurde . Feindliche Luftangriffe auf La Spe-
zia und Orte in der Provinz Cagliari  forderten -
einige Opfer und verursachten begrenzte Schäden . >
Im Laufe des TageS würben zehn Flugzeuge ab- ^
geschossen. Während eines Luftangriffs gegen unsere l
Inseln im Aegäischen Meer stürzte ein Flugzeug , ^
von der Flak in Brand geschossen, ins Meer . — '
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Samstag >
meldet den Abschuß von elf feindlichen Flugzeugen . '



Alle Faustpfänder - es Sieges in nnserer Hand
Oie milreiüelläe ^roüe Reäe lies Reielrswioislers Or . Loeddels - V̂ ir wissen , woiür wir Irämpken!

Verl  in , 6. Juni . Reichsminister Dr . Goebbels
führte in seiner großen Rede im Berliner Sport¬
palast am Damstag u . a. aus:

Die Ausführungen unseres Pg . Reichsminister
Speer geben dem deutschen Volke zum ersten Male
einen gewissen Einblick in den augenblicklichen
Stand unserer Rüstungen . Wenn das meiste davon
auch aus Gründen der Geheimhaltung verschwiegen
werden muß , so genügt das Gesagte doch, um eine
rohe Uebersicht über das gigantische Werk
unserer Anstrengungen  auf diesem kriegs¬
entscheidenden Gebiet zu vermitteln.

Indem ich dem Andenken unseres unvergeßlichen
Pg . Dr . Todt  ein Wöbt warmherziger und weh¬
mütiger Erinnerung widme , glaube ich im Namen
unseres ganzen Volkes zu sprechen, wenn ich un¬
serem Pg . Albert Speer  von Herzen danke und
ihn beglückwünsche zu einer Leistung , die von ent¬
scheidender Bedeutung ist und die seinen Namen
für immer in das Buch dieses Krieges einträgt . Er
hat sich damit den Dank und die uneinge¬
schränkte Anerkennung  des deutschen Vol¬
kes verdient.

Es wäre müßig , in diesem Zusammenhang auch
nur ein Wort des Lobes oder der Ehre für die
deutsche Arbeit und den deutschen Arbeiter zu ver¬
lieren . Die Millionen unserer schaffende» Männer
und Frauen haben sich dem Ruf des Führers auch
in diesem Falle nicht versagt . In einem beispiel¬
haften Fleiß  schmieden sie die Waffen für die
Front , helfen sie an ihrem Platz den Krieg gewin¬
nen und beweisen sie damit nur erneut , wie ihre
Kameraden im grauen Rock, die Wahrheit des Dich¬
terwortes auch für diesen Krieg , daß Deutschlands
ärmster Sohn auch sein getreuester ist. Sie geben
dem Kriege , was des Krieges ist, und zwar nicht
wie so mancher Besserwisser durch Nörgelei und
Gerüchtefabrikation , sondern durch harte Arbeit.

Wenn unsere Feinde manchmal behaupten , die
Lage des Reiches von heute gleiche der von 1917
und 1918, so brauche ich nur auf einen grundlegen¬
den Unterschied zu verweisen . Damals  gingen
viele Frauen und Männer , verführt von jüdisch-
marxistischen Volks - und Vaterlandsfeinden , aus
den Betrieben heraus auf die Straße und verwei¬
gerten durch Munitionsstreiks ihren Kaineraden an
der Front die Zufuhr von Waffen , heute  dagegen
kennen alle deutschen Rüstungsarbeiter nur eine
Losung , Waffen für die Front , die besten Waffen
in die Hände der besten Soldaten , damit sie für
unser Volk den Sieg erkämpfen und sichern können.

Erfolg de<r totalen Krieges
Tie Bilanz unserer Rüstungsproduktion , die uns

Pg . Albert Speer soeben hier aufmachte , umfaßt
nur einen Teil unserer Anstrengungen . Aber auch
daran kann man schon den Erfolg des tota¬
len Krieges  ablcsen , den ich im Aufträge des
Führers in meiner Rede vorn 18. Februar von die¬
ser Stelle aus proklamierte . Gewiß hoben wir da¬
bei in ungezählten Fällen harte Maßnahmen treffen
müssen. Keiner hat das mehr bedauert als wir.
Heute aber gilt es . alle Kraft auf den Sieg zu kon¬
zentrieren

Im Rahmen dieses gigantischen Umschichtungs-
Prozesses sind im Verlaufe der vergangenen fünf
Monate fast 3Ve Millionen Meldungen
von Arbeitskräften  eingelaufen . Von diesen
Meldungen sind bisher 2V « Millionen bearbeitet.
Viele Hunderttausende von Männern konnten aus
dem Produktionsprozeß für die Wehrmacht freige¬
stellt werden . Sie sind zu den Waffen geeilt , wäh¬
rend andere , Männer und . Frauen , unterdes ihre
Plätze an Drehbank und Maschine eingenommen
haben . Wir werden später einmal in der Ge¬
schichtsschreibung dieses Krieges den hier skizzierten
Prozeß als die umfassendste proouktio-
nelle Umwandlung  der deutschen Kriegs¬
wirtschaft darstellen müssen. Wenn wir heute eine
erste Bilanz dieses Prozesses vor der Oefsentlichkeit
oblegen könne», so erfüllt uns das alle mit Stolz
und Genugtuung

Die Krise des Winters ist zu Ende . Wenn wir
die Lage in den hinter uns liegenden grauen Mo¬
naten manchmal mit verbissenem Grimm unter
unseren prüfenden Blick nahmen , dann haben wir
doch niemals vor den Schlägen des Schicksals resi¬
gniert . Im Gegenteil , mit einer Kraftanstren-
gung ohne Beispiel  haben sich Führung und
Volk dagegen aufgebäumt . In aller Stille und
ohne viel Aufhebens ist daneben hier eine geschicht¬
liche Leistung vollbracht worden . Die Nervenkam-
pagne des Gegners macht deshalb auf uns keinen
Eindruck . Das deutsche Volk ist einmal , im No¬
vember 1918, auf die gleisnerischen Versprechungen
seiner Feinde hereingefallen . Die harte Lehre , die
uns für dieses moralische Versagen von der Ge¬
schichte erteilt wurde , genügt uns vollkommen. Eine
solche Tragödie wie 1918 wird sich nie wieder¬
holen . Sie wird sich vor allem nicht wiederholen,
weil wi diesmal wissen, worum es geht, und zu¬
dem alle Fau st Pfänder für einen wahr¬
haft entscheidenden Sieg  in der Hand
halten . Die kann man uns nicht mit Lügen und
Versprechungen entwinden . Das wäre nur durch
Gewalt möglich.

einsetzt, auf Urlaub , bürgerliches Leben , Bequem¬
lichkeit und Heimatfreuden verzichten muß , um
das Leben und die Freiheit seines Volkes zu ver¬
teidigen ; Haltung zeigen der Arbeiter und Bauer,
die keinen Augenblick daran denken, sich den har¬
ten Bedingungen des Krieges und seiner Arbeit zu
entziehen , zeigen Millionen Frauen und Mütter,
die ihre Familien beschützen und ernähren , den
Platz der Männer an der Maschine oder am Pflug,
die an die Front gehen, ohne Murren einnchmen.
ja dabei noch Kindern das Leben schenken, um
das Leben ihres Volkes zu erhalten.

Was soll ich zum Lob der hartgeprüsten Bevöl¬
kerung in de» Luftkriegsgebieten  sagen?
Sie stemmt sich mit einem Heroismus ohne
Beispiel  den Auswirkungen des verbrecherischen
feindlichen Bombenterrors entgegen . Familien ver¬
lieren in einer Nacht ihr ganzes Hab und Gut,
manchmal den Vater , manchmal die Mutter , manch¬
mal eine blühende Kinderschar , stehen morgens vor
den rauchenden Trümmern ihres Hauses oder ihrer
Wohnung , für die sie ein ganzes Leben gespart
oder gearbeitet haben . Wo sollten sie anders Trost
finden als in dem Gedanken , daß diese schweren

Opfer für das Weiterleben des Volkes und der
Nation notwendig  sind.

Ueber die Stimmung der kriegführenden Völker
mag man streiten . Die nationalsozialisti¬
sche Haltung  aber unseres Volkes jedenfalls ist
über jeden Zweifel erhaben . Wir Deutschen er¬
füllen unsere harten Kriegspflichten , kämpfen und
arbeiten mit einem Fanatismus ohnegleichen und
sichern damit die Voraussetzungen unse¬
res kommenden Sieges,  der uns nicht ge¬
schenkt wird , den wir uns vielinehr nur durch
großes nationales Opfer , an dem alle beteiligt sind,
verdienen können.

An dieser nationalsozialistischen Haltung des
deutschen Volkes prallen alle feindlichen Verfüh¬
rungsversuche ab. Sie gibt uns die Kraft , auch die
ewigen Begleiterscheinungen jedes Krieges , Rück¬
schläge, Schicksalsfügungen , erhöhte Belastungen,
schwere Opfer usw . geduldig und mit verbissenem
Stolz zu ertragen . Deshalb sprechen wir auch nicht
vom Friede », sondern wir kämpfen dafür . Wir
richte» uns in unseren Maßnahmen darauf ein , bis
der Feind zu Boden sinkt. Das ist die unverrück¬
bare Grundlage unserer gesamte » Kriegführung.

Oie
Aus dem Sührer -Hauvtquartier , 8. Juni . DaS

Oberkommando der WebrmaKt gibt bekannt : An.
der Ostfront »erlief der Tag bis auf lebhafte i
Kümpfe am Kubanbrückenkopf ruhig : im Raum
nordwestlich Krvmskaja wiesen deutsche und ruma - '
Nische Truppen mehrere feindliche Angriff« ab. In,
der vergangenen Nacht n starker Verband
schwerer deutscher Kampffln «»«» ^ erneut Rüstungs - !
werk« der Stadt Gorki  an der mittleren Wolga >
an . Es entstanden Grobbrünüe in den Industrie - i
anlagen und Treibstofflagern . Zwei Flugzeug « sind j
nicht znrnckgekchrt.

Ernährungspolitik auf weite Sicht
Das trifft vor allein für den Ernährungs¬

sektor  zu. Der ungewöhnlich harte Winter 1941/42
führte zu ungeheuren Getreideauswinterungen , zum
Totalverlust der Wtnterölfrüchte und zu starken
Kartoffel - und Gemüsceinbußen . Deshalb mußten
in der Folgezeit rund 1,7 Millionen Tonnen Gerste
der Tierfütterung entzogen und zur Brotbeimischung
verwendet werden . Außerdem mußte im Herbst 1942
die Fleischration zum Ausgleich für starke Ausfälle
auf anderen Ernährungsgebieten eine Erhöhung er¬
fahren . Das aber hatte einen starken Eingriff in
die Viehbestände zur Folge . Der Anschluß an
die Ernte 1943 ist nunmehr gesichert.
Auch die Kartoffel - und Gcmüseverforgung stellt sich
wesentlich günstiger . Es mußte daher möglich ge¬
macht werden , den vorherigen Eingriff in die Vieh¬
bestände zur Vermeidung ernster Folgen für spätere
Zeit auszugleichen . Hierzu war eine Senkung der
Fleischration um 100 Gramm pro Kopf und Woche
unerläßlich . Wir waren in der Lage , dagegen kleine
Ausgleiche in der Fett - und Brotzuteilung einzu¬
schalten . Die reichen aber natürlich nicht aus , das
Fehlen von 100 Gramm Fleisch pro Kopf und
Woche nach der Eiweißseite hin zu ersetzen. Trotz¬
dem mußten wir uns zu dieser harten Maßnahme
entschließen , denn unsere Ernährungspolitik ist auf
weite Sicht  eingestellt

Man darf dabei auch nicht vergessen, daß Mil¬
lionen ausländischer Arbeiter  in den
heimischen Produktionsprozeß übergeführt wurden,
dis essen müssen, um arbeiten zu können , und
ja zudem, das sei mit stolzer Befriedigung festge¬
stellt, viele hunderttausende Männer zu den Fahnen
geeilt sind. Das alles drückt natürlich auf den

Ernährungsfektor , aber es setzt sich auch wieder in
Kriegspotential um.

Wenn wir also in der Heimat Opfer auf uns neh¬
men müssen, dann wissen wir in diesem Krieg wenig¬
stens wofür . Sie scheinen mir aber , was die Er¬
nährung angeht , erträglich zu sein den Opfern
gegenüber , die feit Wochen und Monaten schon
die Bevölkerung in den Luftkriegsgebieten
fast Nacht für Nacht zu bringen hat . Unsere Feinde
greifen sie mit einem brutalen Zynismus in ihrem
Hab und Gut und Leben an , um damit ihre
Kriegsmoral zu zermürben . Das geben sie auch
offen zu. Was sie dabei an deutschen Kulturwerten
vernichten , wird ihnen ewig zur Schande gereichen.
Wir Deutschen von heute gehören nicht zu der
Sorte von Menschen , die bei einem Feind , der auf
unsere Vernichtung ausgeht , um Nachsicht betteln.
Wir wissen, daß es gegen den britisch -amerikani¬
schen Bombenterror nur ein wirksames Mittel gibt:
Gegenterrör.  Das ganze deutsche Volk ist
heute nur von dem einen Gedanken beseelt. Glei¬
ches mit Gleichem zu vergelten . Es liegt uns fern,
zu prahlen oder zu drohen . Wir registrieren nur
Jede englische Stimme von heute , die im Bomben¬
krieg gegen deutsche Frauen , Greise und Kinder
ein durchaus humanes oder gar christliches Mittel
zur Besiegung des deutschen Volkes sieht, wird
uns einmal eine willkommene Begründung für
unsere Antwort auf diese Schurkereien sein. Das
britische Volk hat keine Veranlassung , zu trium¬
phieren . . Es wird die Rechnung bezahlen müssen,
die hier seine verantwortlichen Männer im Auf¬
träge ihrer jüdischen Einpeitscher und Hetzer durch
ihre Blutschuld aufmachen.

Unsere Bersenkungsziffern nicht einzuholen

Gegen Gewalt sehen wir Gegengewalt
Gegen Gewalt aber setzen wir Gegengewalt . In

diesem Willen ist Führung und Volk und Front
und Heimat eines Sinnes und einer Meinung . Bei
uns gibt es keine Arbeiter , die die Absicht zum
Streiken haben, vor allem aber keine jüdischen
Hetzer mehr, die sie dazu verführen könnten . Wir
»nd ein Volk in Waffen entschlossen, unsere
Freiheit , unsere Ehre und unseren Lebensraum
mit dem letzten Einsatz zu verteidigen . Das sind
wir unseren Toten ebenso schuldig wie den Leben¬
den, den Soldaten an der Front und auch euch
Arbeitern in der Heimat . Wer die Sicherheit des
deutschen Volkes antastet , der hat sein eigenes
Leben verwirkt . Der Krieg kennt nur harte Gesetze.

Unser Volk erfüllt seine Kriegspflichten , wie
man es von ihm erwarten kann . Selbstverständlich
«mpfindet es den Krieg in seinem vierten Jahr
härter als in seinem ersten . Im übrigen hat in
Deutschland kein Mensch den Krieg gewollt oder
ihn gar begrüßt . Der Krieg verlangt von den Völ¬
kern immer nur eine männliche Haltung.
Diese Haltung zeigt der Soldat , der unter den er¬
schwerten Bedingungen des vierten KriegsjahreS
seine harte Pflicht erfüllt , sein Leben tausendmal

Bis dahin müssen wir versuchen, mit den manch¬
mal sehr harten Folgen des britisch-amerikanischen
Lufttetrors fertig zu werden . In steigendem
Umfang  werden schon jetzt wieder Angriffe
gegen England  durch die deutsche Luftwaffe
geführt . Die Abschußziffern sind für die RAF . in
einem Umfang gestiegen, der nur der Anfang sein
wird . Trotzdem bleiben die Lasten des Luftkrieges
in den betroffenen Gebieten natürlich außerordent¬
lich schwer. Wir tun von Reichsseite aus alles , was
nur getan werden kann, um sie zu mildern . Aber
vieles bleibt davon doch ungelöst . Mit zusammen-
gebiffcnen Zähnen inüsten wir also im Augenblick
dieses Verbrechen über uns ergehen lassen. Es ist
ein Teil des Krieges , und wie unser Volk ihn
erträgt , davon hängt in größtem Umfange der kom¬
mende Sieg ab.

Wer anderswo über diese oder jene unvermeid¬
liche Begleiterscheinung des Krieges glaubt , Klage
ühren zu müssen, der wende seinen Blick nach

Essen, Dortmund , Bochum , Wuppertal oder den an¬
deren Städten der Luftkriegsgebiete und erröte vor
Scham , daß er seine kriegsbedingten Sorgen und
Beschwernisse mit den Leiden der dortigen Bevölke¬
rung im Westen und Nordwesten überhaupt in Ver¬
gleich zu setzen wagt . Unsere Bevölkerung im Westen
und Nordwesten kämpft mit einer bewunderns¬
werten Seelenkraft  und einer fanatischen
Verbissenheit.

Eines Tages aber kommt die Stunde der Vergel¬
tung , und zum Dank für ihren heute bewiesenen
Heldenmut wird es nach dem Kriege eine Ehren¬
pflicht deS ganzen Volkes sein, ihre Städte und
Häuser schöner denn je wieder aufzubauen . Aus den
Ruinen wird dann neues Leben blühen , und in den
fernsten Zeiten werden Kinder und Kindeskinder
von dem tapferen Ausharren ihrer Väter und Müt¬
ter sprechen, die durch ihr Heldentum einen Kranz
unvergänglichen Ruhmes um die Wappen ihrer stol¬
zen Städte gewunden haben.

Wie die Engländer augenblicklich die Waffe des
Luftkrieges gegen uns gebrauchen , so wird gegen
sie die Waffe des U - Boot - Krieges  ange¬
wandt . Zwar sind ' die Folgen des Luftkrieges für
jedermann deutlich sichtbar , dagegen sind die des
U-Boot -Krieges auf die Dauer verheerender , sie
schlagen tiefere Wunden und sind deshalb von
kriegsentscheidender Bedeutung . Was immer auch
der Feind heute an Neubauten zustandebringt , un¬
sere Bersenkungsziffern kann er damit nicht etn-
holen . Im übrigen gehen Materialien und Arbeits¬
kräfte, die er für Schiffsneubauten einsetzt, seiner
anderen Kriegsproduktion verloren . Auch sein
Potential ist keineswegs unbegrenzt ; was die Zahl
der Arbeitskräfte anbelangt , die die Grundlage der
Kriegsproduktion überhaupt bilden , so kann er die
Konkurrenz mit uns nicht aufnehmen.

Es liegt in der Natur des Kampfes auf den
Weltmeeren , daß er mit wechselnden Chan¬
cen  vor sich geht. Wir können im Verlauf gerade
dieses Krieges feststcllen, daß Perioden größter Er¬
folge unserer U-Boote von solchen zeitlich begrenz¬
ter Rückläufigkeiten ausgelöst werden . Aber der
Feind triumphierte noch immer zu früh , wenn er
eine "solche Entwicklung jeweilig für endgültig an¬
sah. Er hat so oft schon die U -Boot -Gefahr für
überwunden erklärt und ist dann in kurzer Zeit
wieder vom krassen Gegenteil überzeugt worden,
daß er eigentlich alle Veranlassung hätte , in seinen
Prognosen sehr vorsichtig zu sein. Unsere U-Boot-
Besatzungen sind sich klar darüber , welchen kriegs¬
entscheidenden Beitrag  sie durch ihren
Einsatz leisten . Am Ende wird der Zeiger der
Waage in diesem Kampf zu unseren vollsten Gun¬
sten auSfchlagen . Der Feind hat auf diesem Kriegs¬
schauplatz auf die Dauer Verluste vernichtenden
Charakters zu erwarten . Seine Lebensadern wer¬
den erneut durchschnitten werden und damit seine
Chancen zum Erfolg endgültig ins Wanken
kommen.

Am 5. Juni «ab das Oberkommando der Wehr¬
macht bekannt : An der O st f r 0 n t verlief der Tag
bis auf örtliche Kampftätiakeit ruhig . Ein starker
Verband schwerer deutscher Kampfflugzeuge griff in
der vergangenen Nacht ein beüentendes sowjetisches
Rüstungswerk an der mittleren Wolga an . Zahl¬
reich« Bombentreffer in den grobe » Werkhallen und
nachfolgende Flächenbrände wurden beobachtet. Heute
früh versenkten schnelle Kampfflugzeuge im NörL-
lichcn Eismeer zwei Handelsschiffe mit zusammen
6VV0 BRT . Begleitende Jäger schossen nach bisher
vorliegenden Meldungen 22 Sowietflugzeuge ab.
Ei » eigenes Flugzeug ging verloren.

Die Hafenanlagen von Algier  wurden in der
Nacht zum S. Juni bombardiert . Bei einem Angriff
feindlicher Jagdflieger gegen Sicherungsfahrzcug«
der Kriegsmarine vor der niederländischen
K tt st e schossen diese zwei feindliche Flugzeuge ab.
Ein Verband schneller deutscher Kampfflugzeuge be¬
kämpfte gestern die Hafen - und Fabrikanlagen der
südenglische » Küstenstadt E a st b 0 u r n e. In der
lebten Nacht griffen schwere Kampfflugzeuge kriegs-
wichtige Einzelziele in West - , Mittel - und
Südengland  an . Von diesen Nnterncbmungen
kehrten zwei deutsche Flugzeuge nicht zurück.

Die riesigen Anstrengungen waren nicht umsonst
Im Osten  steht die Front fest, es geht wiederum

ein ununterbrochener Strom von neuen Waffen und
Mannschaften aus der Heimat nach dem Osten . Es
wäre natürlich zu viel von mir verlangt , zu erwar¬
ten , daß 4ch auch nur ein Wort über die demnäch-
stigen Absichten der deutschen Kriegführung im
Osten verlautbaren könnte . Unsere Führung wird
sich auch nicht durch noch so prahlerische Ankündi¬
gung des Feindes aus ihrem beharrlichen Schwei¬
gen herauslocken lassen.

Nur das eine wissen wir : Das deutsche Volk darf
vollauf beruhigt seilt. Seine riesigen Anstrengungen
in, Zeichen deS totalen Krieges sind nicht umsonst
gewesen. Sie werden eines Tages zum Einsal « kom¬
men, wann und wo, darüber mögen sich unsere
Feinde ihre Köpfe zerbrechen.

Man spricht heute von der Invasion in
Europa,  als wäre das die selbstverständlichste
Sache der Welt . Die Juden vor allem wollen die
Invasion , vermutlich weil sie ausnahmslos nicht
dabei sein, sondern sie nur mit ihren Schlachtgesän-
gen begleiten werden . Der englische und der ameri¬
kanische Soldat werden eine blutige Zeche bezahlen
müssen. Unsere Wehrmacht ist zu ihrem
Empfang bereit.  Dünkirchen und Dieppe

stehen hier als warnende Vorzeichen vor einer bri¬
tisch-amerikanischen Jnvasionsstreitmacht.

Unsere Feinde hatten keinen anderen Grund , uns
mit Krieg zu überziehen , als den, damit die letzte
Bastion gegen ihre heimtückischen jüdisch-plutokra-
ttsch-bolschewistischen Absichten zu Fall zn bringen.
Sie beherrschen weite und reiche Imperien , aber sie
haben stch als unfähig  erwiesen , sie zu organi¬
sieren und ihren Völkern dienstbar zu machen. Sie
griffen nach dem Mittel des Krieges , um die armen
Völker zu unterjochen und ihnen das wenige , was
sie besitzen, noch zu nehmen . ES handelt sich hier um
ein kriminelles Weltkomplott,  und ent¬
weder wird es von uns zerschlagen oder die an¬
ständige und schaffende Menschheit geht daran zu¬
grunde.

Es nutzt der gegnerischen Koalition auch gar
nichts , wenn sie heute eine äußere Angleichung
ihrer Anschauungen vorzutäuschen versucht . Die
Sowjets mögen ihre Komintern auflösen , sie glei¬
chen dabei nur dem reißenden Wolf , der den
Schafspelz umlegt . Die Plutokraten mögen ' soziale
Reformpläne in ihren käuflichen Zeitungen disku¬
tieren lassen , der Kenner entdeckt hinter all diesem
Geschwätz sofort die mitleidlose Fratze de- jüdi¬

schen  W e l t ka p i t a l i s m u s , der auf Ver - >
sührung und Narkotisierung der Völker Europa»
ausgeht . Die Inden in London und Washington i
jubilieren zu früh , wenn sie glauben , das ihnen so >
verhaßte nationalsozialistische Aufklärungsgebäude
zum Einsturz zu bringen . Schon erkennt man in
allen Ländern immer deutlicher das Wirken der'
Juden . Es nutzt ihnen gar nichts , wenn sie die
Parlamente unv Gerichte zum Schutz ihrer para¬
sitären Existenz mobilmachen . Es wird nicht mehr '
lange dauern , bann wird der Ruf nach dem Schul¬
digen an diesem furchtbaren Völkerdrama durch
die ganze Welt gehen. Wir werden dafür Vorsorgen:
müssen , daß diese Frage auch eine Antwort er- '
hält.

Vor der jüdischen Weltgefahr haben Sentimen¬
talitäten keinen Platz . Mag sein, daß der eine oder,
der andere daS Judenproblein nicht in seiner Tiefe
verstehen kann , aber das darf uns Nicht beirre », i
Die gänzliche Ausschaltung des Judentums anS '
Europa ist keine Frage der Moral , sondern eine
Frage der Sicherheit der Staaten . Wie wir diesen
gefährlichsten Feind der Welt im Innern zu Fall
gebracht haben , so werden wir seine Macht , die unS
nun von außen bedroht , stürzen.

Wer am Sieg zweifeln sollte, verdient nicht, daß
er zu unserer Gemeinschaft gehört . Wer auf daS
Wort des Feindes achtet, ist ein Verräter  an
unserer Sache . Wer die deutsche Kampfkraft durch
Weitertragen feindlicher Gerüchte schwächt, ver¬
sündigt sich damit am Opferst » » un¬
seres Volkes,  der vom Heldentod von Hundert-
tausenden gefallenen Soldaten umflort Ist . Gegen '
Gerücht und Geschwätz erhebt sich die harte Wirk¬
lichkeit dieses Krieges . Diese wird von der Kraft >
der Waffen und der Kraft der Herzen bestimmt . -
Das deutsche Volk besffff diese in überreichem Maße.
Es muß sie nur gebrauchen , an seiner Seite stellen
tapfere und treue Bundesgenossen , die Völker der
Achse, die gleich wie wir um ihr Leben kämpfen. Fas
ganz Europa arbeitet im Dienste unserer Krieg¬
führung . ES wird auch einmal in den Genuß der
Früchte unseres gemeinsamen Kampfes und Flei¬
ßes kommen. Unser Erdteil wird nach dem Siege
eine machtvolle kontinentale Gemeinschaft bilden,
zusammengesetzt aus freien Völkern , die sich dem
Dienst an einer gemeinsamen Sache widmen . Nur
so kann Europa überhaupt weiter
leben.  Im anderen Falle würde es in seine Atom«
zerfallen und eine leichte Beute für die Anarchie
und damit den Bolschewismus sein . Das kann kein
wirklicher Europäer wollen.

Heute mehr denn je ist dem deutschen Volke i»
diesem Kriege seine größte geschichtliche
Chance  gegeben . Heute mehr denn je geht eS
um die Pflicht , diese um seines und seiner Kinder
Leben willen auszunutzen . Die Nation wird stch
der großen Stunde würdig erweisen , sic wird des¬
halb den stolzesten Sieg ihrer Geschichte erleben.
Aber er wird uns nicht geschenkt, wir müssen ihn
uns durch stetes Ausharren in Kampf
und Arbeit  verdienen.

Das deutsche Volk hat den Völkern der feind¬
lichen Koalition gegenüber das große Glück, auf
einem festen weltanschaulichen Boden zu stehen.
Die großen Lehren der Partei , die wir in einem
vierzehnjährigen Kampf um die Macht durchsetzten,
sind heute dem ganzen Volke Leitstern in diesem
Weltkampf . Ihre fortwirkende Kraft zeugt auch im
Volke Kraft für die großen Kriegsproben . Wenn
Deutschland einig ist und zudem noch nach den-
Rhythmus seiner revolutionären sozialistischen An¬
schauung marschiert , dann ist es unschlagbar.
Dafür bürgt der unverwüstliche Lebenswille unse¬
res Volkes , dafür bürgt vor allem aber die mit-
reißende Kraft der Persönlichkeit deS Führers . Ji»
Auf und Ab des Krieges wenden wir unsere Auge»
zum Führer , um an seiner Stärke unsere eigene
Kraft zu stärken . Wir sind unschlagbar , es sei denn,
wir schlagen uns selbst. Von dieser selbstmörderi¬
schen Absicht ist das deutsche Volk heute aber wei¬
ter denn je entfernt . Mag der Feind den Kampf
gegen unsere Nerven mit List , Tücke und Bosheit
fortsetzen, niemand wird ihm den .Gefallen tun,
weich zu werden . Er muß schon mit den Waffen
antreten , und auf dem Felde werden ' h>u um
Soldaten die gebührende Antwort erteilen.

Deutschland steht m.t s-»-en B °rbm .dete, dem
infernalischsten Komplott gegen d e Freiheit der
Menschen gegenüber , daS d.e Geich' chte kenrck. Wir
brauchen seine Drohung nicht zu fürchten . Mit tt
hobenen Haupt schreiten wir ihm entgegen . Er
wird miter den Streichen des dent,che» Schwertes
falle » wie - st sie auch bis zu ihrem Sturz wieder-
holt werden müssen . Der Feind will keine Gnade
kennen . Nun denn , so laßt auch uns alle Weichheit
deS Herzens , alle Gefühle des Mitleid » und eine»
gutmütige » Leichtgläubigkeit von uns werfen . Man
hat das deutsche Volk zur Verteidigung seines
Lebens gezwungen . Es wird kämpfen, wo immer
sich ihm eine Gelegenheit dazu bietet . Am Ende
diese» Kampfes aber steht unser Sieg . Unsere
Feinde wollen rS nicht glauben . Wir werden e»

I ihnen beweisen.

j
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Berlin , 6 . Juni . In seinem Leistungsbericht
erklärte Reichsminister Speer u . a . folgendesr'

„Vor einem Jahr wurde bereits in einer feier¬
lichen Stunde der Leistungen der deutschen Rü¬
stungsindustrie gedacht. Damals sind die deutschen
Rüstungsarbeiter in einmaliger Werse dadurch hoch
geehrt worden , daß einem von ihnen — als erstem
Deutschen überhaupt — das Ritterkreuz zum
Kriegsvcrdienstkreuz verliehen wurde . Heute , nmh
einein Jahr , haben wir besonders erfreuliche
Gründe , wieder eine solche Feier zu veranstalten.
Ich kann heute seststellen, daß die deutsche Rüstung
von Jahr zu Jahr gestiegen ist und im Mai 1943
auf allen Gebieten Rekordhöhe  erreicht hat.
Es ist das historische Verdienst des Reichsmarschalls
Hermann Göring , uns durch den Vierjahresplan
die Grundlage » zur Aufrechterhaltung und Steige¬
rung der deutschen Rüstungsindustrie gesichert zu
haben ."

Der Minister schilderte dann , wie nach dem Auf¬
trag des Führers im Februar vorigen Jahres für
fast alle Waffen , alle Panzer und für das gesamte
Gebiet der Munition ein Vielfaches des bisherigen
Ausbringens zu schaffen, ein neuer Weg ge¬
funden  werden mußte , um eine Steigerung der
Rüstung durchführen zu können . Bei Vergleichen
zwischen Betrieben mit derselben Produktion konnte
festgestellt werden , daß einzelne Firmen bedeutend
weniger Arbeitskräfte einsctzen oder weniger Mate¬
rial oder weniger Werkzeugmaschinen benötigen,
um die gleiche Stückzahl in derselben Zeit herzu¬
stellen. Es galt nun , so betonte Reichsminister
Speer , Tausende von fähigen Betriebsführern , Tech¬
nikern und Betriebsleitern von ihren betrieblichen
Bindungen zu befreien , sie systematisch einzuordnen
und zu gliedern , um sie dann mit diktatorischen
Vollmachten auszustatten . Es entstand eine Organi¬
sation , die heute einzigartige Erfolge aufzu-
wetsen hat.

„Es sollen der Öffentlichkeit heute wenigstens " ,
so fuhr der Redner fort , „einige dieser zum Teil
unbekannten Männer in der Rüstung bekanntgege¬
ben werden . Das Volk hat ein Recht darauf , diese
Männer , die — zum Teil schon seit Beginn des
Bierjahresplanes — eine ungeheure Aufbauarbeit
geleistet haben , kennen zu lernen . Führende Köpfe
der Industrie — wie Pleiger,  der die gesamte
Kohlenwirtschaft leitet , Krauch,  der den chemi¬
schen Sektor im kriegsentsckeidenden Umfang aus¬
gebaut hat , Röchling,  der durch seine großen
Erfahrungen und durch seine Tatkraft die Erzeu¬
gung des Eisens auf eine Rekordhöhe brachte, Roh-
and,  der die Panzerherstellung Hochtrieb, Wer¬

ner,  der die Flugmotoren auf eine ungeahnte
gebracht hat , Frydag und Heyne , die

Sie Flugzeugzellen und -ausrüstung vervielfacht
haben , Geilenberg,  der die Munition diktato¬
risch leitet , Tix,  der die Waffenherstellung ver¬
vielfachte, Dü genkolb,  der die Lokomotiv-
vroduktion bedeutend steigerte, aber auch Porsche,
der für die Entwicklung der Panzer , Müller,
als „ Kanonen -Müller " bekannt , der für . die Ent¬
wicklung unserer Geschütze und sonstiger Waffen,

und Wolfs,  der für die Entwicklung der Muni¬
tion gemeinsam mit den Wehrmachtteilen die Ver¬
antwortung trägt — und weiter meine engsten Mit¬
arbeiter Saur und Schieber,  die ebenfalls
aus der Industrie hervorgegangen sind — sie alle
sind nur die Spitzen von weiteren zahlreichen
Köpfen , die aus den besten Werken der Industrie
heraus mit ihren Kenntnissen in reibungsloser Zu¬
sammenarbeit mit den Wehrmachtteilen ein rie¬
siges Aufbauwerk vollendet haben . Heute können
wir mit Stolz seststellen, daß wir die Forde¬
rungen des Führers  nicht nur erreichten,
sondern teilweise wesentlich übertroffen
haben.

Es ist jedoch zunächst notwendig , auf eines ein¬
dringlich hinzuweisen — die einzigartige
Leistung des deutschen ArbeitersiEr
hat es mit seinem Idealismus und seinem Arbeits¬
willen ermöglicht , die gesteckten Ziele auch tatsäch¬
lich zu erreichen.

Kohle und Eisen wurden seit Kriegsbeginn durch
neue für uns produzierende Werke in den besetzten
Gebieten des Westens und des Ostens gewaltig ge¬
steigert . Im letzten Jahr konnte zusätzlich diese mo¬
natliche Stahlproduktion durch besondere Maßnah¬
men der Leistungssteigerung nochmals erheblich er¬
höht werden . Die Möglichkeiten zu weiteren Steige¬
rungen sind unteichessen erschlossen und festgelegt.
Wir haben den Monatsdurchschnitt der Produktion
vön 1941 in Lokomotiven im Mai 1943 um mehr
als 300 Prozent gesteigert . Diese Leistung wird im
Laufe dieses Jahres mit Sicherheit noch wesentlich
überboten werden . Vom 1. Juni 1942 bis heute
wurden dreieinhalbmal so viel Kraftfahrzeuge auf
Generatorbetrieb umgestellt , als in den vorange¬
gangenen drei Jahren zusammengcnommen . Einen
besonderen Dank hat die Rüstung dem Ar¬
beitseinsatz  abzustatten.

Zusammengefaßt ist das nüchterne Ergebnis un¬
serer gewaltigen Anstrengungen etwa folgendes:

Die Munition
Es wurden allein im Monat Mai 1943 das

6,3 fache in Tonnen der monatlichen Durch¬
schnittserzeugung des Jahres 1941 gefertigt , das
heißt also, wir haben im Monat Mai mehr Tonnen
Munition herausgebracht als 1941 in einem halben
Jahre . Dieses Ergebnis wurde erzielt nüt nur
50 v. H. mehr an Arbeitskräften , 132 v. H. mehr
Rohstahl und 57 v. H. weniger an Kupfer und
nur zwei vom Hundert mehr an Aluminium ; für
jede Tonne Munition benötigen wir heute im
Durchschnitt nur noch ein Viertel der Arbeitskräfte,
weniger als die Hälfte des Roheisens , zwei Zwölf¬
tel des Kupfers und ein Sechstel des Aluminiums.
Im einzelnen — es wurde die monatliche Erzeu¬
gung der panzerbrechenden Munition von 5 Zenti¬
meter an aufwärts vom Jahre 1941 auf heute um
1000 v. H. gesteigert. Dabei wurde fast die gesamte
Steigerung zugunsten der neuen schweren und
schwersten panzerbrechenden Munitionsarten durch¬
geführt die sämtliche im Jahre 1941 noch nicht
vorhanden waren . Die Munition der leichten Feld¬
haubitze wurde um 1300 v. H., die Munition für

Die Ritterkreuzträger des Kriegsverdienstkreuzes
Berlin , 6. Juni . Bei der Auszeichnung der vom

Führer in Anerkennung außergewöhnlich hervor¬
ragender Leistungen auf dem Gebiete der Rüstungs¬
wirtschaft mit dem Ritterkreuz des Kriegsverdtenst-
kreuzes besonders geehrten deutschen Rüstungs¬
arbeiter und führenden Männer der deutschen
Rüstung hielt Oberbürgermeister Liebe!  eine An¬
sprache. worin er u. a. ausführte:

Als erstem deutschen Wirtschaftsführer hat der
Führer vor kurzem dem um die Sicherung der
Grundlagen der deutschen Rüstung im höchsten
Maße verdienten Generaldirektor Staatsrat Paul
Pleig er  als siebten Deutschen das Ritterkreuz
des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern ver¬
liehen . Die ungeheuren Verdienste der Organisation
Todt sind vom Führer besonders gewürdigt und
anerkannt worden durch Verleihung des Ritter¬
kreuzes des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern
an den Leiter der OT .-Zentrale , Ministerialdirektor
Dorsch  und den Einsatzgruppenleiter der OT . im
Abschnitt Rußland -Süd . Professor Walter Brug-
mann.

Auf den gemeinsamen Vorschlag von Reichs¬
marschall Hermann Göring und Reichsminister
Mbert Speer hat der Führer im Namen des deut¬
schen Volkes den heute hier zur Entgegennahme
ihrer hohen Auszeichnung anwesenden fünf Ar¬
beitern  der deutschen Rüstung und der OT ., so¬
wie weiteren vier führenden Männern
der Rüstung  das Ritterkreuz des Kriegsver¬
dienstkreuzes verliehen.

Der um die Entwicklung und die rasche Siche¬
rung der Serienfertigung schwerer Panzer hoch¬
verdiente langjährige Schlosser , Panzerarbeiter und
nunmehrige Betriebsleiter in der Panzersertigung
eines großen deutschen Rüstungswerkes Albin
^ ki erhält sein Ritterkreuz aus der Hand
des Trägers des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes , Inspekteur der Panzertruppen
Generaloberst Gudertan.

Der um die Entwicklungsarbeiten und die Her-
flellung und Erzeugung hervorragenden Qualitäts-
stahls für Rustungszwecke aller Art in außerge¬
wöhnlichem Maße verdiente , hervorragend tüchtige
und bewährte RüstungsaHetter Obermeister Johan¬
nes Holtmeyer  erhält sein Ritterkreuz aus der
Hand des Trägers des Eichenlaubs mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ^ -Ober¬
gruppenführer und- General der Waffen --/ Sepp
Dietrich.

Der im OT .-Fronteinsatz in West und Ost auch
in schwierigsten Lagen , im feindlichen Feuer , vor
allem im Kampf gegen die Sowjets aufs höchste
"^wahrte , seine OT .-Männer in ständiger , un-
ernmdlicher , restloser Einsatzbereitschaft als leuch-
leildes Vorbild zu immer neuen Leistungen , ent¬
scheidender Tat und ausopferndem Einsatz bis zum
.̂ etzten mitreißende Kameradschaftsführer OT .-

^ ?»/? rbe>ier Aoseph Hinkerrohe  erhält als
neunter Deutscher das Ritterkreuz mit Schwertern
Nil »»,»* 'dand des Trägers des Eichenlaubs des
Wol f ""w Eisernen Kreuz Generalleutnant

Der vor einem Jahrzehnt als einfacher Soldat
„Ä ^ udes deutsches Flugzeugwerk einge-

trttcne und um die Entwicklung der besten deut-

chen Jäger und Zerstörer der deutschen Luftwaffe
sochverdiente, als einer der tüchtigsten Fachleute
der deutschen Flugzeugfertigung an verantwort¬
lichster Stelle hervorragend bewährte Karl Schmid
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des Trägers
des Eichenlaubs mit Schwelten und Brillansen
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes General¬
major Galland.

Der beim Bau und der Inbetriebnahme zahl¬
reicher neuer deutscher Treibstoffwerke immer wie¬
der an maßgebender Stelle eingesetzt gewesene und
ob seiner ungewöhnlich hohen technischen Kennt¬
nisse und seiner außergewöhnlichen Tatkraft beson¬
ders geschätzte und überall hervorragend bewährte
Obermeister Christian Davidshöfer  erhält sein
Ritterkreuz aus der Hand des Trägers des Eichen¬
laubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Kor¬
vettenkapitän Liebe.

Der um die deutsche Rüstung hochverdiente Lei¬
ter des Hauptausschusses Panzerwagen und Zug¬
maschinen beim Reichsminister für Bewaffnung
und Munition und stell». Vorsitzende im „Häupt¬
ling Eisenerzeugung und in der „ Reichsvereini¬
gung Eisen ", dem neben seiner vielfachen, sonstigen
hervorragenden Verdienste als Pionier . . der jun¬
gen deutschen Wirtschaftsführung in erster Linie
die innerhalb kürzester Frist erreichte Gemeinschafts¬
leitung in der Steigerung der Panzersertigung zu
danken ist, Direktor Dr .-Jng . Walter Rohland,
erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des seinerzeit
als Wachtmeister mit dem Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichneten jetzi¬
gen Leutnants der Panzerwaffe Primozic.

Der um die Steigerung der deutschen Erzeugung
von Mineralöl . Leichtmetall , Buna , Stickstoff, Pul¬
ver und Sprengstoff und um die Forschung und
Entwicklung zur Schaffung neuer Verbesserung vor¬
handener industrieller Rohstoffe als Generalbevoll¬
mächtigte für Sonderfragen der chemischen Er¬
zeugung ini Vierjahresplan und Leiter des Reichs¬
amtes für Wirtschaftsausbau aufs höchste verdiente
Professor Karl Krauch  erhält sein Ritterkreuz aus
der Hand des Trägers des Ritterkreuzes zun: Eiser¬
nen Kreuz Oberfeldwebel Schönfeld.

Der seit Jahren um die deutsche Luftrüstung auf
allen Gebieten in höchstem Maß verdiente und für
die auf dem Gebiet der deutschen Luftrüstung er-
zielten entscheidenden fabrikatorische » Fortschritte
und die Einführung neuer Fertigungsmcthoden und
den dadurch außergewöhnlich erhöhten Ausstoß im
Flugmotorcnbau verantwortliche stellvertretende
Vorsitzende des Jndustrierates des Reichsmarschalls
und Letter des Sonderreferates „Maschinen und
Werkzeuge " beim RcichSminister für Bewaffnung
und Munition , Direktor Dr . Werner,  erhält sein
Ritterkreuz aus der Hand des Trägers des Ritter¬
kreuzes zum Eisernen Kreuz Feldwebel Günther
F r e n z e l.

Der Chef des technischen Amtes des Reichsmini-
sterS für Bewaffnung und Munition , dessen unge¬
heurer Tatkraft , Energie und zielbewußter , uner¬
müdlicher und rastloser Arbeit die gewaltigen Er¬
folge der deutschen Rüstung vor allem mit zu dan¬
ken sind, Hauptdienstleiter Karl Otto Saur,  er¬
hält sein Ritterkreuz aus der Hand des Trägers des
Merkreuzes zum Eisernen Kreuz Obertruppführer

der Waffen - -- Seitz.

schwere Kaliber um 400 v. H. gesteigert. Die monat¬
liche Produktion an Stiel - und Eierhandgranaten
wurde in derselben Zeit von 100 v. H. auf
410 v. H., die Produktion der Minen auf 1900 v. H.
gesteigert.

Die Waffen
Der Ausstoß aller , vom Kaliber 3,7 Zentimeter

an aufwärts gefertigten Geschütze wurde gegenüber
dem Monatsdurchschnitt des Jahres 1941 im Monat
Mai auf 4 0 0 v. H. gesteigert.  Dabei hat sich
seit 1941 die Zahl der Arbeitskräfte um 43 o. H.
erhöht , der Verbrauch des Rohstahls um 78 v. H. ge¬
steigert, während der monatliche Verbrauch an
Kupfer um die Hälfte und der vom Aluminium auf
fast ein Zehntel abgesunken ist, und trotzdem ist also
im Durchschnitt für jedes Geschütz der Einsatz der
Arbeitskräfte auf ein Drittel , der Verbrauch an Roh¬
stahl auf die Hälfte , an Kupfer auf ein Achtel, an
Aluminium auf ein Vierzigstel vermindert worden.
Einzelne Ergebnisse aus diesem Teil der Rüskungs-
schlacht zeigen folgendes Bild : Ltte Fertigung der
Karabiner wurde in den letzten vier Monaten um
die Hälfte gesteigert, bei dem Maschinengewehr
wurde eine besondere Glanzleistung durch die schnelle
Anfertigung großer Stückzahl des neuen schnell¬
schiebenden MG . 42 erreicht'. Es war trotz der da¬
mit verbundenen Schwierigkeiten möglich, seit 1941
die monatliche Produktion aller Maschinengewehre
im Mai um 70 v. H. zu steigern . Tie Fertigung der
leichten Fcldhaubitzen konnte seit 1941 vervierfacht
werden . Davon wurde allein seit dem totalen Ein¬
satz der Heimat von Februar bis heute eine Ver¬
doppelung der Monatsproduktion erreicht . Die Pro¬
duktion der schweren und schwersten Flak wurde seit
1941 um 315 v. H. gesteigert. Die Herstellung un¬
serer, dem Feind eindeutig überlegenen schweren
Panzerabwehrkanonen lief im Jahre 1942 säst
vollständig neu an und hat seit dem Februar des
Jahres 1942 allein eine Steigerung auf 220 v. H .,
also auf über das Doppelte zu verzeichnen . Zusam¬
men mit der mittleren 5-Zentimcter -Pak ist die
Zahl der monatlich gefertigten Pakgeschütze von
1941 auf heute um 600 o. H. gestiegen. Aber auch
alle anderen Waffengattungen wurden überall um
ein Wesentliches gegenüber dem Jahre 1941 ge¬
steigert.

Die Panzerwaffe
Die Gesamtzahl aller gefertigten Panzer , der

leichten und der schweren, wurde vervielfacht.
Dabei liegt die Erhöhung der leichten Panzer,
früher Panzer I , II und III nur bei 20 v. H. des
monatlichen Durchschnitts des Jahres 1941, denn
es wurde aus begreiflichen Gründen der Haupt¬
wert auf die Steigerung der schweren Panzer , der
Sturmgeschütze , des Panzers von Typ IV und des
Tigers gelegt. Hier sind gerade in den letzten Mo¬
naten Ergebnisse erzielt worden , die weit über dem
liegen , was auch wir von der Rüstung uns erhofsen
konnten . Mein die Steigerung der monatlichen
Produktion an schworen Panzern vom Februar
dieses Jahres bis zum Mai dieses Jahres beträgt
200 Prozent . Noch bedeutender wird diese Leistung,
wenn wir feststellen können , daß allein im Mai des
Jahres 1943 wir an die Truppen über 1250 Pro¬
zent der Durchschnittslieserungen des Jahres 1941
abgeliefert haben . Wir haben damit allein ini Mo¬
nat Mai mehr schwere Panzer gefertigt , als im
gesamten Jahr 1941 zusammengenommcn.

Die Rüstung der Luftwafse,  die vom Reichs¬
marschall Göring mit aller Energie persönlich ge¬
leitet wird , steht diesem Erfolg der Heercsrüslung
nicht nach. Hier wurden im letzten Jahr zahlreiche
neue Typen entwickelt und bereits voll in die Fer¬
tigung genommen . Und trotzdem lag im Mai dieses
Jahres die Zahl der gefertigten Flugzeuge um ein
Vielfaches über dem Durchschnitt des Jahres 1941.

Der Führer hat in einmaliger Anerkennung die¬
ser großartigen Leistung neun Arbeitern und füh¬
renden Männern der deutschen Rüstung das Ritter¬
kreuz des Kricgsverdienstkreuzes verliehen . Diese
Auszeichnungen , die eine außerordentliche Ehrung
für die gesamte deutsche Rüstungsindustrie bedeuten,
werden heute hier in feierlicher Form vorgenom¬
men . Der Führer hat mich gleichzeitig beauftragt,
allen an dicjcin gewaltigen Werk Beteiligten für
die aufopsernde Arbeit und für die ungeheure Lei¬
stung , die sie bis heute vollbracht haben , seinen
Dank auszusprechen . Er vermittelte gleichzeitig den
Dank der Front an euch alle.

Abschließend stellte Reichsminister Speer fest:
Unsere weitverzweigte , in zahllosen großen , mitt¬
leren , kleinen und kleinsten Werken aufgeteilte In¬
dustrie hat außer der Möglichkeit einer schnellen
Umstellung auf neu entwickelte Waffen und Ge¬
räte noch einen wesentlichen Vorteil : Wir sind
durch diese Aufteilung verhältnismäßig
unempfindlich gegen die Flieger¬
angriffe  auf unsere Industrie , wir haben jede
Fertigung in viele einzelne Werke aufteilen müs¬
sen, da die Struktur unserer Industrie dies ver¬
langte . Die größte Schwierigkeit , die zunächst einer
großzügigen Fertigung entgegenftand , wurde damit
zu einem heute entscheidenden Vorteil . Für die¬
jenigen Massenfertigungen aber , die auf lange
Sicht unveränderlich bleiben , sind neue Mammut¬
werke entstanden , die an Größe und Leistungs¬
fähigkeit unseren Gegnern überlegen sein dürften.
Wir haben die feste Absicht, im Laufe des Jahres
1943 die erreichten Zahlen des Mai 1943 auf brei¬
ter Basis nicht nur zu halten , sondern bis zum
nächsten Frühjahr die unonatliche Fertigung wie¬
derum wesentlich zu steigern . Der Führer er¬
wartet,  daß der Heimat kein Opfer zu groß ist,
wenn es gilt , dem Frontsoldaten neue Waffen
zu schmieden.

Wir werden der Front neue Waffen,  neue
Panzer , Flugzeuge und U-Boote in einer Zahl
zur Verfügung stellen, die es unserem Soldaten
mit seiner persönlichen unübertrefflichen Ueber-
legenheit als Kämpfer gegen unsere Feinde ermög¬
licht, diesen Kampf nicht nur zu bestehen, sondern
endgültig zu siegen. Die Front erwartet es von
uns : Wir werden diese schwere, auf uns lastende
Beipflichtung erfüllen . Das geloben  wir den¬
jenigen , die in diesem Kampf ihr Leben lassen
mußten . Ihr Opfer wird nicht umsonst sein !"

Zwei neue Ritterkreuzträger
cknd. Berlin , 6. Juni . Der Führer verlieh daß

Ritterkreuz deö Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel
Gustav Schubert.  Flugzeugführer in einem
Stnrzkamvfgeschmadcr , und Feldwebel Fritz Will,
Flugzeugführer m einem Kampfgeschwader.

Oie Tschammer -Pokalspiele
Stuttgarter Sportfreunde ausgeschieben

Die Spiel « um Len Tschammer - Pokal.
nahmen am ersten Juni -Sonntag mit einer Aus»
nahm « den erwarteten Verlauf . Bon den noch in
Kampf sich befindlichen Mannschaften der württenv
bergischcn Ganklasfe scheiterte die Elf der Stutt¬
garter Sportfreunde . Sie wurde überraschend von.
der spielstarken Mannschaft der SG Böblingen in
Degerloch mit 1 :3 aus dem weiteren Wettbewerb
um den Pokal geworfen . Die übrigen Begegnungen
brachten zum Teil Hobe Ergebniste . So siegte der
Wkirttemberaische Meister Stuttgarter Kickers beim
SC Schwenningen mit dem höchsten ToreraebniS
von 7 :0 . Der SvB Fencrbach blieb zu Hause gegen
den TSV Heutingsheim mit 7 :1 erfolgreich . Der
Württembcraifche Meister BsB Stuttgart behauptete
sich gegen den Stuttgarter Svortclub mit 6 :3. Der
SSV Reutlingck und die TSG 1846 Ulm siegten
mit je 8 :1 über den FV Mettingen bzw . SvB
Göppingen . Der ViR Aalen brachte sich durch eine»
verdienten 2 :V-Erfolg beim SB Zuffenhausen in die
nächste Runde.

FV Schramberg schlägt SpBgg Heilbronn Z:1
Vor rund 1066 Zuschauern stand i sich im ein¬

zigen Svicl nm den A n f st i e g z u r G a u k l a s s e
der KV 68 Schramberg und die Svvg « Hcilbronn
gegenüber . Der Gastgeber , der schon am vergange¬
nen Sonntaa eine recht gute Form bewies , bestätigte
erneut , dass die Elf eine Favoritcnstellung cinnimmt,
denn sie waren den Gästen aus der Kätchcustadt stet¬
leicht überlegen und siegte mit 3 :1 Token.

In dem einzigen Kreisgruvvenspiel  der
Staffel Stuttgart A konnte sich die SGOP Stuttgart
für ihre im Vorspiel erlittene 1 :5-Nicdcrlag « re-
vauchieren . Dir Stuttgarter kamen in dem stets
überlegen geführten Treffen zu einem verdiente»
3 :6-Erfolg.

Zwischenrunde zur Handballmeisterschaft
Die Zwischenrunde zur deutschen Hand - ,

ballmei st erschüft  zeitigte am Sonntag fol - '
geude Ergebnisse : SV Waldhof Mannheim gegen
SGOP Recklinghausen 6 :8 : MTSV Schweinfurl
gegen TV Milbertshofen 10 :9 : SC Dresden »egen
SGOP Hamburg 9 :11 : LGB Rcinccke Brieg gegen
Berliner HLC 6:9.

Gute Leistungen der Leichtathleten
In verschiedenen Städten des Gaues Württemberg

wurden die K r e i s m e i st e r s cha f j e n der
Leichtathlet  en entschieden . Dabei gab cs einige
recht gute Leistungen . In Ehlingen , wo die Meister¬
schaften der Kreise Stuttgart und Ehlingen gemein-
fam ausgctragcn wurden , wurde der Deutsche 10 600-
Mcter -Meister Eitel (Ehlingen ) im 8060-Meter-
Lauf von Selber und Meuer  geschlagen . Bei
den Meisterschaften in Mm erreichte der nutzer Kon-
klirren ; laufende Württembergische Meister Ken n-
gott (Hattenhofen ) mit 1 :69,7 und im 1500 Meter-
Lauf mit 4 :18,3 ganz hervorragende Zeiten.

Vihler in der Endrunde der Amateurboxer
Am Samstag wurden in der Stadtballe zu K a s- '

s e l die Teilnehmer an der Endrunde um die deutsche
Meisterschaft ermittelt . Der Gau Württem - l
berg  batte in diesem Jahre einen ausgezeichneten (
Erfolg zu verzeichnen . Obwohl er nur drei Teil - .
nchiner zu den Meisterschaften nach Heidelberg ent¬
sandte , konnte sich der Stuttgarter Biüler
(SGOP ) für die Endrunde analistzieren . Keinem.
der Teilnehmer in den vcrgangcncu Jahre » war
es gelungen , so weit vorzudringcn , Bibler wird in 1
der Endrunde den mehrfachen Deutschen Meister,
Nürnberg (Berlin ) zum Gegner erhalten.

Württembergs Gewichtheber auf dem 4. Platz >
Die deutschen Jnaendmeister im Kraftwort iRin - >

gen , Gewichtheben und Judo ) wurden am Wochen¬
ende im Nahmen von Lehrgängen der Reichs - ,
leistnngsklassen in Bamberg  ermittelt . Die ersten
Entscheidungen fielen im G c w i cht h e ü e n , wo
die Leistungen im Drcikampf . der aus einarmig >
Reiben , beidarmig Reihen und beidarmig Stotzen
bestand , durchaus de» Erwartungen entsprachen . Die
VoriahrSlcistungcn wurden teilweise erheblich übcr-
troffcu . In der Gcbietsivcrtung kam - Badcn-
Elsah  mit 13 Punkten aus den ersten Platz vor
Wien (12) , Danzig (12) . Württemberg (10 ) ,'
Schwaben (9) und Westmark (8), obwohl es keinen >
Meister zu stelle » vermochte . Tie n c u c n I u g e n d- i
ui e i st e r sind : Bantamgewicht : Bloy (Nicderschle - ,
sie» ) , dritter : Richte (Hcidenhcim ) : Federgewicht:
Weber (Pommern ) , zweiter : Leibbranü (Evingenlt
Leichtgewicht : Gcitner (Wien ) : Mittelgewicht : Görke
(Ruhr - Niedcrrhcin ) : Halbschwergewicht : Mikesch
(Hochland ) : Schwergewicht : Kiel»» (Mosellaud ) .

»
Die Meisterschaft der Frauen im Hocke» errang

wieder wie im Vorjahr THE Harvestehude gegen
Würzburger Kickers in Hambnrg mit 4:1 (3 :6)

Die Gebietsmeisterschast im Handball der Hitler-
Jngend sicherte sich der Bann Kreudcnstadt durch
einen 11 :9-Erfolg gegen den Bann Waiblingen . Im
Kampf um den dritten Platz ging der Titelvertei¬
diger Göppingen mit 11 :8 Toren über Ehlingen alS
Sieger hervor.

Heues » us » Ilee ^Velt
61,8 Grad Hitze in Sevilla . Die in Spanien

herrschende Hitzewelle bat vor allem in Süüfpanien
weiter zugenommen . So wurden in Sevilla  am
Samstag 61,8 Grad in der Sonne und 41,8 Grad
im Schatten gemessen , eine Temperatur , wie sie seit
vielen Jahren in Sevilla nicht mehr registriert wor¬
den ist.

Neber fünfzig Tot « bei einem Eisenbahnunglück I» ,
Indien . Ein Eisenbahnzng stürzte auf der Linie
Vom bau — Kalkutta  in eine Schlucht , lieber
fünfzig Personen , darunter Hobe englische Beamte,
und Militärversonen , fanden den Tod . Die Zabl
der Verwundeten wird mit 146 angegeben . Das ^
Unglück soll auf einen Sabotageakt indischer Natio¬
nalisten zurückznfiibren sei» . >

Explosion in südafrikanischer Grube . In einem
Bergwerk bei Norfield  in der Südafrikanischen'
Union ereignete sich ein gröberes ErvlosionSunglück.
Bis jetzt wurden 77 Tote geborgen . Etwa 56 wettere '
Arbeiter sind in einer Tiefe von mcbreren hundert,
Metern noch einacschlosscn , obnc dah ihnen bis jetzt.
Hilfe gebracht werden konnte . In den Nachbar - '
gruben will die Arbeiterschaft nicht Weiterarbeiten,»
da sie die Ursache des Unglücks auf mangelnd « *
SicherniigSmabnabmeil ziirückfübrt . ^

Oer Rundfunk am Oienstag
Reichövrogramm : 15.36 bis 16 Uhr : Musik aus ^

der Meistcrsingerzeit : 16 bis 17 Ubr : Von Johann -
Straub bis LebLr (Overetteiiiiiiisik ) : 17.16 bis 18 >
Uhr : Klingender Grub aus Königsberg : 18 bis
18.36 Ubr : Mozart -Cbor der Hitler -Jugend : 26.16 '
bis 21 Ubr : Dvorak — Rondo , Schumann — Svm - :
vbonie : 21 btS 22 Ubr : Auslese schöner Schall - ,
Vlatten . — Dentschlandsender : 17.16 btS 18.86 Uhr : .
Von Mozart bts Richard Web : 26.16 bis 21 Ubr : .
Beliebte Kleinigkeiten : 21 bt» 22 Ubr:
Stunde für dlch".
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Jur Spsuastoff«und Schuhsammlung
Da » deutsche Volk ist bereits in den ersten Tagen

der Spinnstoff , und Schuhsammlung  in
seiner großen Mehrheit dem Aufruf der Reichs.
Wirtschaftsministers zur Beteiligung an dieser
Sammelaktion gefolgt. Aus vielen Ortsgruppe»
uns Kreisen der NSDAP , wird eine nahezu hun-
dertprozentige Beteiligung der Haushaltungen ge¬
meldet , so daß die Annahmestellen ihre Tätigkeit
einstellen konnten. In anderen Kreisen und L^ tS-
gruppen warten die ehrenamtlichen Helfer der Par.
lei noch aus die Spenden der Säumigen . In jeder
Haushaltung sind entbehrliche Altspinnstoffe (8um-
Pen), Kleidungsstücke, Wäsche und altes Schuhwerk.
Wer nicht selbst zur Annahmestelle kommen kan»,
gebe seine Spende dem Blockleiter der Partei mit
oder bitte die Annahmestelle um Abholung . Die
Spinnstoff - und Schuhsammlung dauert noch bis
zumSamStaLlS . Juni.  Jede Haushaltung
hat also noch Gelegenheit , ihre Spende herauSzu-
suchen und abzuliefern . Niemand darf sich auS»
schließen! Die Spinnstoff - und Schuhsammlung
Muß ein neuer Beweis für den restlosen Einsatz
»er « samten Heimat im totalen Krieg sein.

Nagolder Stadtnachrichten
75 Jahre alt wird heute Buchbindermeister

Friedrich Strähle,  Vogelsangweg 26. Wenn
er auch kein gebürtiger Nagolder ist, so ist er
doch mit der Stadt und der Einwohnerschaft
aufs engste verbunden. Seine Kartonagenfabrik,
die weithin bekannt ist, betreibt er auch heute
noch. Darüber hinaus ist er bekannter durch
seine Pension, das Haus „Waldruhe", das seit
langen Jahren schon und auch in der jetzigen
Kricgszeit vielen Gästen einen angenehmen
Aufenthalt bietet. Der Jubilar erfreut sich
trotz seines Alters einer großen geistigen und
körperlichen Frische.

An alle Frauen in Nagold!
An die Frauen in Nagold — die einheimi¬

schen und die, die als Kurgäste bei uns wei¬
len — ergeht die Aufforderung, mitzuhelfen,
daß die Lazarettwäsche für unsere verwundeten
Soldaten ansgebcssert wird. Die Arbeit hat
sich wieder hoch getürmt. Da viele von unseren
Frauen jetzt mit all ihren Kräften auf den
Fesdcrn und in den Gärten tätig fein müssen,
um unsere Ernährung sichern zu helfen, wäh¬
rend zahlreiche andere sonst im totalen Kriegs-
einsatz stehen, ist es Ehrenpflicht aller anderen,
und dazu zählen wir auch die als Kurgäste

hier weilenden Frauen , sich zum Nähen ein-
»»finden, um eine Ehrenpflicht zu erfüllen.
Die Arbeit, die hier verrichtet wird, ist ja
eine solche, die für unsere Soldaten getan
wird, die mit ihrem Blut die Heimat schützen.
Ihnen danken wir eS doch, daß wir in der
vlütenschweren Stille dieses Frühlings neue
Kraft sammeln können. Genäht wird wieder
am Mittwoch um 14 und um 20 Uhr in der
Gewerbeschule. >>

Spiele nicht mit Schießgewehr . .
Diese Mahnung muß immer wieder

namentlich an unsere Jugend gerichtet wer¬
den. In den letzten Tagen trug sich durch Spie¬
len mit einem Luftgewehr in Ebh aus en ein
leidiger Unglücksfall zu. Ein 13 Jahre alteS
Mädchen legte aus Scherz auf ein im Rahmen
der Kinderlandverschickung hierher gesandtes
kleineres Mädchen an und drückte, in der Mei¬
nung, das Luftgewehr sei nicht geladen, ab.
Schon war ein Unglück geschehen. Das Kind
war an einem Auge verletzt und mußte ins
Kreiskrankenhaus Nagold gebracht werden. '

Dienstnachrichten. Versetzt wurden: Reichs¬
bahnrat Bre rau,  Vorstand deS Reichsbahn-
Betriebsamts Calw,  nach Friedrichshafen als
Vorstand des ReichsbahnbetriesamtS daselbst;
technischer Reichsbahnobersekretär Hahn in
Calw  nach Stuttgart -Untertürkheim als Vor¬
steher des Bahnbetriebsamts,

cke/r
Haiterbach. Uffz. Karl Seeg  er , Sohn deS

Farrenwärters Wilhelm Seeger, wurde bei
den Kämpfen am Kuban für besondere Tapfer¬
keit mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse aus¬
gezeichnet. — Leutnant Dr . Fritz Helder  er¬
hielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Bösinaen. Am 1. Juni wurde hier ein
Erntekindergarten eröffnet. Schreiner Koch,
zur Zeit im Felde, hat in großzügiger Weise
seine Werkstatt für die Einrichtung desselben
zur Verfügung gestellt.

Deutschland ehrt Friedrich Hölderlin
soll. Stuttgart . In nahezu SM Ariern hegt

das natiauaifszüetjstische Deutschland zu« heutig«
IM. Todestag Aeiedrich HSldaÄnS ei« eindrnckt
»olleS Bekenntnis zu seine« -ritzte» Htzmuen-
dichter«i . « » chs da« it da» Anden»« diefek

Die Besten dreier Kreise in Nagold
I-eicdtstliletikmeisterscdsfteli «Zer Kreise Lsivv, ^ reuäenstsät uncl Iftorb

di»
scho tt isch«  HeimM u«d i« __ ^

TIibin « n , « , d»r hun »« t Aahrrn ^ ftta ^ Kel
»rrlöschte.

Di « bedeuchanstr Dianstaktuna « ae die R r i
feierst » « » «, di » das HaupRuÜuramt d«
DAP . am Gvnntaotwrmtttag in Stuttgart
durchfühlt «. Da » festlich geschmückte Große Hau « d«
Württ . StaatStheater füllten zahlreiche Ehrengäste
aus Partei , Staat , Wehrmacht, Kunst und Wisse» »
Aast mit Gauleiter Reichestatkhalter Murr,  beut
Befehlshaber im Wehrkreis V und im Elsaß , Gene¬
ral der Infanterie Oßwald,  und dem Höhere»
ft - und Pvkizeisührer Südwest , ft »Gruppenführer
Generalleutnant der Waffen - ft Hofmann,  an
der Spitze . An einer warmherzigen , gedankenreiche»
Ansprache näkdiate der Leiter deS Hauptkulturamts
der NSDAP ., ReichShauptamtSlritrr Karl Cerfh
dte Bedeutung Friedrich Hölderlins insbesondere
für die Gegenwart und den größten SchickfalSkampf
unsere» Volles . Er feierte Hölderlin als den gute»
Kameraden der Männer , di« im Kampfe für
Deutschland stehen, als den Dichter der letzten
Opferberettschakt, der die übergeordnet « Bedeutung
des Vaterländischen im Reiche der Kunst klar er-

Ju dem idealen Nagolder Stadion wurden
gestern unter überraschend großer Beteiligung
der Sportler der Kreise Calw, Freudenstadt
und Horb die diesjährigen Leichtathletikmei¬
sterschaften ausgetragen. Zahlreiche Sport¬
freunde, darunter auch Bürgermeister Maier
und Ortsgruppenleiter V. i. A. Sauer,  hat¬
ten sich dazu eingefunden und folgten mit
Interesse den spannenden Kämpfen, die sich
dank der Arbeit des vollzählig erschienenen
Kampfrichterstabesdes VfL. Nagold bei tadel¬
losem Funktionieren der Lautsprecheranlage
reibungslos abwickelten.

Eine Morgenfeier  mit Flaggenhissung
und Totenehrung leitete, nachdem Sportkreis¬
führer Pantle  Sportler und Gäste, insbe¬
sondere die Sportkreisführer Dr . Eisele-
Dornstetten und Bareis - Horb  begrüßt
hatte den Tag ein. Kreisdietwart Dietle-
Altburg erinnerte an ein Wort des verstorbe¬
nen ReichssportsührerS v. Tschammer und
Osten, daß das ganze deutsche Volk ein Volk
in Leibesübungen werden müsse, und forderte

die Sportkameraden aus, sich ihrer Verpflicht
tung den Soldaten an dxr Front gegenüber
stets bewußt zu sein.

Unter der Leitung des Kreisfachwarts für
LeichtathletikGustav Seeger,  der das Tres¬
sen gut vorbereitet hatte, wurden die Kämpfe
mustergültig durchgeführt. Es war eine sehr
reichhaltige Wettkampffolge, die sich abwickelte;
man bekam prächtige Leistunaen zu sehen, und
wie immer hatten auch diesmal am Nachmit¬
tage die Entscheidungender Laufwettbewerbe
das größte Interesse. Die Leistungen können
durchschnittlich als recht gut bezeichnet werden,
zumal namentlich die leistungsstarke Jugend,
die in gleicher Stärke in 14 Tagen zum Bann¬
sporttreffen antreten wird, sehr zahlreich am
Start war.

Die Siegerehrung  bildete den Abschluß
des Tages, wobei Sportkreisführer Pantle
den Sportlern , dem Kampfrichterstab und
allen Mitwirkenden den Dank aussprach und
ein Sieg Heil auf den Führer und unsere
Wehrmacht ausbrachte.

kannte, als er, ün Glauben an ein blutsmäßigeS
Band zwischen Germanen und Hellenen , vom an¬
tiken Griechenland her Germanien entdeckte. Aber
nicht allein dies macht Hölderlin uns National¬
sozialisten besonders tener , wir bekennen uns zu
ihm vor allem um seiner Einsicht willen , die er von
Jugend auf immer klarer, schöner und ergreifender
auSzusprechen rang : ES ist die Erkenntnis von der
Einheit deS Leben» und dir Erkenntnis von dem
neuen und doch so alten , eigentlichen Beruf deS
Dichters : als der verantwortliche Träger des Ge-
famtbewußtsein » feines Volkes zu sprechen!

küs - « ZI«
Mer »e»««e» » nr gegen Bezugschein. Die Reichs-

stelle für Kleidung und verwandte Gebiete teilt
unter dem I. Juni 1943 amtlich mit. dab nunmehr
auch Pferde- und Viebdeckeu nur noch gegen Be¬
zugschein des Verbrauchers und nicht mehr gegen
Prmktscheck bezogen und geliefert werden dürfen.

Ltrrtiggrter Schlachtviebvrcis« für die Woche ao
8. Juni. Ochsena) 44 bis 48, b) 49 bis 42, c) 37.
r > SS: Bullen al 41 bis 44, L) 87.8 bis 40, e) so
bis SS. S) SS: Kühe a) 41 bis 44, bl 3» bis 40, cl SS
bis 84, d) 18 bis 24: Färsen a) 42 bis 48. b) S8
SIS 41, e) 28 LiS 38. ü) 22 bi» 37: Kälber al S9,
b) 83 bis 89, cl 41 bis so, dl 39 bis 40: Lämmer
und Hammel al S1 bis 52, c) 42: Schafe a) 32:
Schweinea) 73, ü1> 72, L3) 71, c) 89. dl 66. c) und
f) 63. gl ) 73. g2> 86. i) 71. Marktvcrlauf: Alles
»uaeteilt.

von 22.18 bis .4.54 Uhr

dlL.-krvsss ^ ilrttsmberK 6e8smtloitllvs 6 . Loe » -
osr,  Ltuttttrt , 13. V- riaeLlvItsr uv6 Lckrikt-
1»!tor L? 9 odvoIv.  Vsrisx : LeüirsrLVLlä -^ Ledt
6wd8 . Druck : OstseüLLßsr'seds Luebärueksre»

2ur 2sit i3t krsisUsts 7 xülliL

Rotfelden , den 5. Juni 1943

Todesanzeige
Unser Vater , Großvater und Urgroßvater

Karl Rothfutz
Gipser und Landwirt

ist in die ewige Heimat abgerusen worden.
Die trauernden Hinterbiiebenen:

^ Die Tochter : Christine Rothfnß
mit Gatten 2ohs . Rothfutz,

Zimmermann
und die Enkel.

Beerdigung Dienstag nachmittag >/,2 Uhr.

Schietingen , 7. Juni 1943

Todesanzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
mein lieber Vater , Schwiegervater u. Groß¬
vater

Wilhelm Gutekunst
Schreiner

am Samstag abend nach schwerer Krankheit
im Alter von 68 Jahren entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen : Die
Tochter : Rosine Bauer »geb. Tutekunst mit
Gatten Siegfried Bauer , Gdpfl . Die Enkel¬
kinder : Willi , Maria und Helmut.

Beerdigung Dienstag nachmittag 1 Uhr.

Siegfried Schürle
Du kainst — du gingst mit

leiser Spur , — Ein fluchtiger
Gast im Erdenland . — Woher ?
Wohin ? — Wir  wissen nur:
Aus Gottes Hand — in Gottes
Hand.

Geboren und gestorben am
I . Juni 1943. In der Stille
beerdigt am 4. Juni 1943.

Georg und Lifl Schürle

Istrs Vermlltilung  gsbsn
bsksnnt:

Willy Bayer
Lski .- ^ sicivv ., r . 2t . im Osion

Hilde Bayer
gsd . z,kls

8igt .-VsM !ng » n

9 . 3un ! 1S43

Suche im Auftrag zu älterem
leidendem Ehepaar

Haushülterin
oder selbst, tzausgehilsin

Frl . Luise Pfrommer
^ Calw, Gcorgenäum
Such« zu Kausen

Kindersessele
evtl , leihweise , und gutcrhaltenen

Kindersportwagen
Krau Je . Steeb, Nagold

Emmingerstr. 2

Verbot
des unmittelbaren Verkaufs von Ödst

osn Erzeugern an Verbraucher
Nachstehend bringe ich die Anordnung Nr. 2 des Gartenbau¬

wirtschaftsverbandes Württemberg vom 7. Mai 1943 zur all¬
gemeinen Kenntnis.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekannt¬
gabe ersucht. Ihnen und den Polizeivollzugsbeamten obliegt
die Ueberwachung der ergangenen Vorschriften. Der Kreis Calw
ist geschlossenes Anbaugebiet für Kern-, Stein - und Beerenobst.

Calw,  den 4. Juni 1943.
Der Landrat:

* Auf Grund der Anordnung Nr. 14/43 der Hauptvereini¬
gung der deutschen Gartenbauwirtschaft vom 20. April 1943—
veröffentlicht im Verkündungsblatt des Reichsnährstandes
Nr. 27 vom 30. April 1943 — wird mit Zustimmung deS
Reichsverteidigungskommiffars für den Wehrkreis V, deS
Württ . Wirtschaftsministers und des Vorsitzenden der Haupt¬
vereinigung ftler deutschen Gartenbauwirtschaft angeordnet:

I.
1. Jn den geschlossenenAnbaugebieten meiner Bekanntmachung

vom 23. Juni 1942, veröffentlicht im „Regierungs-Anzeiger
für Württemberg" Nr. 39 vom 1. Juli 1942 (Einzugsgebiete
der Bezirksabgabestellen), hat der Erzeuger unbeschadet der
Bestimmungen der Nr . III (unten) sämtliches von ihm
geerntete Obst, soweit es in meiner Bekanntmachung vom
23. Juni 1942 als ablieferungspflichtig bezeichnet ist, mit
Ausnahme der für" den Bedarf des eigenen Haushalts
benötigten Mengen an die zuständige Bezirksabgabeftelle oder
deren Ortssammelstellen abzuliesern.

2. Der unmittelbare Verkauf von ablieferungspslichtigcmObst
durch Erzeuger an Verbraucher ist unbeschadet der Bestim¬
mungen der Nr . III (unten) verboten. Dieses Verbot gilt
auch mit Wirkung für den Erwerber. Dem Verkauf stehen
gleich der Tausch, sowie die Ueberlassung dieser Erzeugnisse
gegen eine gewerbliche-oder berufliche Gegenleistung (z. B.
Dienste ).

3. Verbraucher im Sinne dieser Anordnung sind auch die Wehr¬
macht, der Reichsarbeitsdienst und andere Organisationen
von Partei uud Staat , sowie die Großverbraucher(Gaststätten,
Werksküchen, Bäcker und Konditoren, Süßwarenhersteller,
Krankenhäuser usw.).

4. .Erzeuger im Sjnye dixsex Anordnung sind auch Gemeinden

und sonstige Körperschaften des öffentlichen oder privaten
Rechts, welche Obst anbauen.
Zu den Erzeugern im Sinne dieser Anordnung gehören auch
die Obstpächter(Käufer ,der Obstbaumbehänge).

II.
1. Um eine Mindestbelieferung der Verbraucher, insbesondere

auch der Verwundeten, bestimmter Formationen der Wehr¬
macht, sowie von Kindern, Kranken und werdenden Müttern
durchführen zu können, werde ich den Erzeugergemeinden,
soweit in ihrem Bereich Erdbeeren, Himbeeren, rote und
schwarze Johannisbeeren , Stachelbeeren, Kirschen, Zwetsch¬
gen und Aepfel zum Zwecke des Verkaufes angebaut werden,
die Verpflichtung zur Ablieferung einer Mindestmenge der
vorgenannten Erzeugnisse auferlegen.

2. Die Höhe der Ablieferungsmengefür die Erzeugergemeinden
werde ich nach Anhörung des zuständigen Krersobstbau-
Leamten bestimmen, der seinen Vorschlag im Einvernehmen
mit dem OrtSbauernführer zu machen hat.

3. Die Mindestablieferungsmeng«, welche auf die einzelnen Er¬
zeuger entfällt, wird vom Ortsbauernführer im Benehmen
mit dem Bürgermeister und dem Ortsgruppenleiter der
NSDAP , bestimmt.

4. Ueber die Mindestablieferungsmengeder einzelnen Erzeuger
ist vom OrtSbauernführer für jedes Erzeugnis gesondert eine
Liste anzulege«, in der die Namen und Anschriften der
Erzeuger mit Angabe der ablieferungspflichtigenMenge auf-
zufuhren sind. Diese Liste wird den betroffenen Erzeugern
zur Kenntnisnahme und Unterschrift vorgelegt und ist der
zuständigen BezrrkSabgabestellevor Beginn der Ernte zu
übergeben.

III.
Nach restloser Erfüllung der einer Gemeinde auferlegten

Mindestablieferungspflicht(vgl. oben II , 1) können die Erzeuger
dieser Gemeinde, die ihnen nach Erfüllung ihrer Ablieferungs¬
pflicht noch verbleibenden Obstmengen zum Verkauf an Ver¬
braucher verwenden, die im Erzeugergebiet ansasfig sind.

Die Erfüllung der Abliefrrungspslicht in einer Erzsuger-
gemeinde wird vom Leiter der Bezirksabgabestelleoder mit
dessen Ermächtigung vom Bürgermeister feMestellt und in der

Gemeinde öffentlich bekanntgê eben.
1. Klein- und Schrebergärtner sowie Hausgartenbesitzer, die Obst

nicht erwerbsmiitzig anbauen, fallen nicht unter die Bestim¬
mungen dieser Anordnung. . >

2. Pilze und wildwachsende Beerenfriichte fallen nicht unter die ^
Bestimmungen dieser Anordnung.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung — insbesondere
die Nichterfüllung auferlegter MindestablieferungSverpflichtun-
gen durch einzelne Erzeuger — werden nach den geltenden
Bestimmungen bestraft. Erzeugnisse, die unter Verletzung dieser
Anordnung erworben sind, können nach den Vorschriften der
8Z 9 und 10 der Verbrauchsregelungs-Strafverordnung in der
Fassung vom 26. November 1941 (RGBl . I , S . 734) eingezogen
werden.

VI.
Diese Anordnung tritt am Tage der Verkündung in Kraft.

Gleichzeitig tritt die Anordnung Nr. 5/42 des Gartenbauwrrt-
schastsverbandes Württemberg über den unmittelbaren Verkauf
von Obst von Erzeugern an Verbraucher vom 5. Juni 1942
(Reg.-Anzeiger für Württemberg" Nr . 36 vom 10. Jum 1943)
außer Kraft.

Stuttgart,  den 7. Mai 1943.
Der Vorsitzende

des GartenbauwirtschaftsverbandeS
Württemberg:

Sieß.

Nie leeve klssLke

NIM
»Übsvölic!».
ms Licu«iguk>g b«
Sö,m » sr » n man
kb,,I,I kill«

.in ckie4pottl«k6 n/rkky-den

pliarm , lodomforium . /Vol55l» cl>

Einen

Motor
Wechselstrom ) 2 — 3 ? S. 220/380 »
Volt samt Anlasser sucht zu Kausen.

Wer , sagt die Geschäftsstelle der )
„Schwarzwald -Wacht ".

Tausche einen gut erhaltenen
Zwillingssportwaqeu gegen
einen gleichwertigen

Kindersportwagen
Bahnhof Hochdorf
Dienstgebäude
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